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Jusammenkunst Führer- Sure
Besprechungen in Salzburg — Völlige Uebereinstimmungder Auffassungen über die Lage und die weitere

Kriegführung
DNB Salzburg, 1. Mai. Der Führer uni»der Duce hat¬

ten am 29. und 30. AyrU eine Zusammenkunft ln Salzburg.
Die Besprechungen zwischen den beiden Regierungschefs
waren getragen von dem Geiste der engen Freundschaft und
unlösbaren Waffenbrüderschaft der beiden Völker und ihrer
Führer. Sie ergaben die völlige Uebereinstimmung der
Auffassungen über die durch die überwältigenden Siege der
Dreierpaktmächte geschaffene Lage und über die weitere
Kriegführung der beiden Nationen auf politischem und mili¬
tärischem Gebiet. Die harte Entschlossenheit Deutschlands»
Italiens und ihrer Verbündeten, den endgültigen Sieg mit
allen ihnen zur Verfügung stehenden Machtmitteln sicherzu¬
stellen, kam dabei erneut zum Ausdruck.

An den politischen Besprechungen nahmen der
Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop  und
der italienische Außenminister Graf Ciano  teil . Die bei¬
den Außenminister der Achse hatten hierbei Gelegenheit,
die aktuellen außenpolitischen Fragen zu erörtern. An den
militärischen  Besprechungen nahmen von deutscher
Leite der Chef des Oberkommandos der Wehrmacht, Gene¬
ralfeldmarschall Keitel,  von italienischer Seite der Chef
des italienischen Wehrmachtsstabes, Generaloberst Graf
Cavallero,  teil . Der deutsche Botschafter in Rom, von
Mackensen, und der italienische Botschafter in Berlin, Dino
Alfieri, waren ebenfalls anwesend.

Di« Zusammenkunft zwischen dem Duce und dem Füh¬
rer fand in der Nähe von Salzburg in einem Gästehaus der
Reichsregierung statt. Am 29. April vormittags traf der
Duce,  begleitet von dem italienischen Außenminister Gras
Liano und dem Chef des italienischen Wehrmachtsgeneral¬
stabes, Generaloberst Graf Cavallero, sowie weiteren poli-
rischen und militärischen Mitarbeitern auf einem kleinen, in
der Nähe des Besprechungsortes gelegenen Bahnhof ein.
Der Führer  begrüßte den Duce auf dem Bahnhof. Er ge¬
leitete den Duce nach dem Gästehaus, wo der Chef der Prä¬
sidialkanzlei, Staatsminister Dr. Meißner, den Duce er¬
wartete. Nach einem gemeinsamen Mittagessen war der
Nachmittag politischen Besprechungen gewidmet, an denen
auch der Reichsaustenministervon Ribbentrop und der ita¬

lienische Außenminister Graf Liano teilüahinen. Ein
Abendessen in kleinstem Kreis beschloß den ersten Tag
der Zusammenkunft zwischen Führer und Duce.

Am 30. April geleitete der Chef des Oberkommandosder
Wehrmacht, GeneralfeldmarschallKeitel,  den Duc« zum
Führer zu militärischen Besprechungens  an de¬
nen von italienischer Seite der Chef des Wehrmachtsgene¬
ralstabes, Generaloberst Graf Cavallero, der italienische Mi¬
litärattache in Berlin, Divisionsgeneral Marras , und Bri¬
gadegeneral Gandin sowie von deutscher Seite Generalfeld¬
marschall Keitel, Generalfeldmarschall Kesselring, General
der Artillerie Jodl und der deutsche Militärattache in Rom,
Generalleutnant von Rintelen, teilnahmen. Zur gleichen
Zeit trafen sich Reichsaußenminister von Ribbentrop und
Außenminister GraMiano zur Fortsetzung ihrer politischen
Besprechungen, bei denen- auch der italienische Botschafter
in Berlin, Dino Alfieri, und der deutsche Botschafter in
Rom, von Mackensen, anwesend waren.

Am Nachmittag fand die Zusammenkunft zwischen dem
Führer und dem Duce mit zusammenfassenden politik -mi¬
litärischen Besprechungen ihren Abschluß.

Oer Duce an den Führer
„Untrügliches Anzeichen für den Sieg unserer Waffen".

DNB Berlin , 3. Mai . Nach Abschluß der Besprechungen
in Salzburg hat der Duce bei Ueberschreiten der Neichs-
grcnze an den Führer nachfolgendes Telegramm gerichtet:

„Be, meiner Rückkehr nach Italic, > möche ich Ihnen,
Führer, zum Ausdruck bringen, wie sehr ich es begrünt habe,
Satz Sie mir die Gelegenheit zu einem so umfassendenGedan¬
kenaustauschüber die derzeitige» politischen und militärisch««
Fragen qcqrbcn haben. Die völlige Uebereinstimmung unse¬
rer Auffassungen, die »vir auch bei dieser Zusammenkunft
hinsichtlich aller gemeinsam geprüfte» Fragen fcstsiellen durs¬
ten, erfüllt »»ich mit besonderer Genugtuung und ist für mich
wiederum ein untrügliches Anzeichen für den Siea unserer
Waffen. '

Mit »r maligem herzlichen Dank zur Ihre ga,tl,che Auf¬
nahme, Sie mir unvergeßlich bleiben wird entbiete nb Ihne »,
Mehrer, meine herzlichstenkameradschaftlichen Gruße.

»Am Vorabend geätzter geschichtlicher Ereignisse*
„Weitere Bekräftig»»«« der deutsch-italienischen Zusammenarbeit" —Spanisches Presse-Echo zur Zusammen¬

kunft Führer- Duce in Salzburg
M adrid,  4. Mai . (Eig. Funkmeldung.) Die Zusammen¬

kunft Hitlers lind Mussolinis steht im Mittelpunkt auch der
Madrider Presse. Schon aus den Ueberschriften der Zeitungen
geht dir große Bedeutung hervor, die die spanischen Blätter
der Aussprache veimcssen.

„Jnformacioues " schreibt: „Es ist besonders bezeichnend,
das; diese Unterredung gerade jetzt stattfand, nachdem die durch
den harten Winter bedingte Pause beendet ist. Wenn auch
schon alle vorausgegangenen Besprechungen größte geschicht¬
liche Entscheidungen nach sich zogen, so sind wir doch über¬
zeugt, daß diesmal in Salzburg Beschlüsse von ungeahnten
Ausmaßen gefaßt wurden. Der Sommer 1942 wird die Ent¬
scheidung im Osten -bringen. Dann hat das neue Europa von
keiner Seite mehr̂ etwas M fürchten. Wer sollte Wohl dann
"ach den Kampf mit den Truppen aufnehmen, die die schwerste
Belastungsprobedes vergangenen Winters bestanden?"

Die Bedeutung der Besprechungen, so schreibt „ABC",
liegt in der Tatsache, daß sie. am Vorabend kriegseutscheiden-
dcr Operationen stattgefunden haben. Die Begegnung der
beiden großen Staatsmänner -wird auch diesmal für die Geg¬
ner der Achse unangenehme Folgen haben. Salzburg ist nicht
nur das beste Dementi auf die englische Propagandalüge über
anwn etwaigen Separatfrieden Italiens , sondern eine Bclräf-
ki»"ng der deutsch-italienischen Zusammenarbeit.

Der spanische Korrespondent Miguel Moha nennt in einem
Bericht aus Rom Salzburg das Observatorium der Achse, in
"ein die Führer des neuen Europas die Einzelheiten der letz¬
en gigantischen Schlacht besprechen, die den endgültigen Sieg
der neuen Zeit besiegeln soll.

„Arriba" schreibt: Die Begegnung in Salzburg erfülle
unsere Herzen mit freudiger Hoffnung. Die lange Dauer der
der Besprechungen, die scharfe Trennung zwischen ihrem Poli-
üschen und militärischen Teil, der Zeitpunkt dos Treffens sind
""zweifelhafte Symptome dafür, daß wir am Höhepunkt dieses
Weltkrieges angelangt find und dieser in seinen entscheidenden
'lbschEt eingetreten ist.

Barcelona , 4. Mai . (Eig . Funkmeldung.) Welchen Kontrast
zwischen dem Ernst, der Schnelligkeit und der Einheit der
Achsenmächte, wenn es sich darum handelt, zu besprechen, zu
koordinieren und eitlen energischen Beschluß zu fassen, schreibt
„El Correo Eatalan ", gegenüber der Uneinigkeit, dem Fehlen
einheitlicher strategischer Pläne und der völligen Ziellosigkeit,
die die Demokratien gemeinsam anszeichnen. Heute stehen wir

am Vorabend von Ereignissen, die das Schicksal der Welt für
Jahrhunderte bestimmen werden.

„Soltdaridad National " schreibt, nach Salzburg verbleibe
in Händen der Achse die Initiative , die schöpferische Idee und
der schöpferische Airtrieb. Stärker denn je sei der stählerne
Block die unerschütterliche Grundlage vollkommener Uebcr-
einstimmung. Während unter gewissen Breitengraden ge¬
räuschvolle Kouferenzen wahre Turniere demokratischer Ge-
schtvätzigkeit entfalten, erobert Japan in Fortsetzung seines
siegreichen Feldzuges Mandalay, treffen sich Hitler und Musso¬
lini in ihrem knappen, strengen Stil zu einer Besprechung,
die eine wirkliche Handlung darstellt. Höchste Entscheidungen
zeichneten sich am kriegerischen politischen Horizont ab.

Englands Krlegspliine «ach der Niederlage
in Burma

Istanbul , 4. Mai . (Eig. Funkmeldung.) In einer Be¬
trachtung der Lage Englands nach dein Zusammenbruch seiner
Front in Burma bezeichnet Minus Nadi in der Zeitung
„Cumhurhet" es als besonders bedeutungsvoll, daß Tschung-
king-China nun von den Engländern und Amerikanern ge¬
trennt ist. Es sei jetzt kaum mehr in der Lage, noch lange
Widerstand zu leisten.

Zn den Kriegsplänen der Plutokraten sagt Nadi, die Ja¬
paner könnten nur durch einen Seekrieg gefaßt werden. Dazu
aber seien die Feind« nicht in der Lage. Deshalb wollten sie
die Japaner von Westen her auf dein Landwege angreifen.
Voraussetzung dafür !väre jedoch die Niederriugung Deutsch¬
lands. Es ergebe sich daraus, daß die Ostfront der Angelpunkt
dieses Krieges ist. Im Westen könnten Deutschlands Gegner
keine zweite Front errichten und ihre Luftangriffe könnten
den Krieg nicht entscheiden.

Deutsch« Stukas im hohen Norden erfolgreich-
Berlin, S. Mai. Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht mittelst, waren am Freitag bolschewistischeFahrzeug¬
ansammlungen im hohen Norden die Ziele wirksamer deut¬
scher Sturzkampfangriff«. Eine große Zahl von Fahrzeugen
blieb zwischen den bolschewistischen Stellungen liegen. Bei
einem Angriff deutscher Kampfflugzeuge gegen einen bol¬
schewistischen Feldflugplatz wurden Treffer zwischen obge-
stelsten Flugzeugen und Flakstellnngen erzielt. Deutsche Iä-

585000 MT im April versenkt
A« der Ostfront zahlreiche Gefangene gemacht und 31 Ge-
schütze erdenket. — 13 Spltfire über den Küsten der besetzte«
Mestgebiete abgeschosfen. — Port Said mit starker Spreng-

und Brandwlrkung bombardiert.
Aus dem Jührerhauptquartier , 2. Mal . Das Oberkom¬

mando der Wehrmacht gibt bekannt:
«An der Ostfront  wurden bet erfolgreichen eigenen

örtlichen Angriffen zahlreiche Gefangene gemacht und 31
Geschütze erbeulet. Mehrere feindliche Angriffe scheiterten.

An der Mur man front  wurden stärkere Angriffe
des Feindes nach Harken Kämpfen unter hohen blutigen Ver
lüsten für den Gegner abgewiesen.

Zn Nordafrika  beiderseiiige lebhafte Aufklarungs-
käkigkeit. Die Flugplätze der Insel Malta wurden erfolgreich
bombardiert. Kampfflugzeuge griffen in der vorletzten Nach»
Hafenanlagen und Versorgungseinrichtungenvon Port Said
mit starker Spreng- und Brandwlrkung an. Ein großes
Handelsschiff wurde in Brand geworfen.

Leichte deutsche Kampfflugzeuge zerstörten bei einem
Tagesangriff auf einen südenglischen Flugplatz mit Bombe»
und Bordwaffen neun feindliche Flugzeuge und schossen an
der englischen Südküste ein Bewachungsschiff in Brand.

In Luftkämpfen über den Küsten der besetztenW-stge
biete schossen deutsche Zager am gestrigen Tage 13 Spitsir«
ab.

Di« Versorgungsschifsahrt  Großbritannien-
und der Vereinigten Staaten erlitt im Monat April  einen
Gesamtverlust von über 585 000 BRT . Die Kriegsmarine
versenkte 81 Handelsschiffe mit 565 S00 BRT , darunter 76
Schiffe mit 538 800 BRT durch Unterseeboote und die Luft-
wasfe sechs feindliche Handelsschiffe mit 19 305 BRT sowie
ein weiteres unbekannter Tonnage. Ferner versenkten dent-
sch« Unterseeboote aus dem britischen Nachschubverkehr im
Mittelmeer 13 Transportsegler und vor einem USA-Hafs«
einen aus vier Fahrzeugen bestehenden Schleppzug. Außer-
dem beschädigte die Luftwaffe weiter« 14 Handelsschiffe
durch Bombentreffer schwer.

Hauptmann Priller errang gestern im Westen seinen 70.
Luftsieg."

Briten verloren 20S Nuazeoge
Erfolgreiche Angriffsunternehmungen an der Ostfront. — 33
feindliche Flugzeuge abgeschosfen. — Angriffe auf Malta
fortgesetzt. — Neue Erfolge unserer Luftwaffe im Kampf

gegen die britische Versorgungsschifsahrt.
DNB. Aus dem Jührerhauptquartier , 3. Mai. Das Ober-

kommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„An der Ostfront  waren eigene Angriffsi-nte.ney-

mungen erfolgreich. Mehrere örtliche Angriffe des Feinde»
wurden abgewlesen. An der Murmansronl scheiterten An¬
griffe stärkerer feindlicher Kräfte.

Zn Luftkämpfen  des gestrigen Tages wurden 33
feindliche Flugzeuge ohne eigene Verluste abgeschosfen.

Zn Nordafrika  lebhafte beiderseitige Ausklärungs-
und Artilleriekäkigkeit. Bei Angriffen aus britische kraft-
fahrzeugansammlungen, Zelt- und Versorgungslager in de«
Marmarica erlitt der Feind empfindliche Materialverlusle.

Die Angriffe auf britische Flugplätze der Znsel Malta
wurden bei Tag und Nacht mit guter Wirkung fortgesetzt.

Leichte deutsche Kampfflugzeuge versenkten vor der eng¬
lischen Ostküste zwei im Geleit fahrende Handelsschiffe von
zusammen 3500 BRT und beschädigten ein weiteres durch
Bombentreffer. Ein Aufklärungsflugzeug versenkte im See-
gebiek der Shetlands einen Tanker von 800 BRT.

Zn der Zeit vom 21 . bis30 . April  vrlor die britisch-
Luftwaffe 209 Flugzeuge,  davon 63 im Miikelrnee«
und ln Nordafrika. Während der gleichen Zeit gingen im
Kampf gegen Großbritannien 45 eigene Flugzeuge verloren.

Britische Kampfflugzeuge, die in der Nacht zum 3. Mat
das norddeutsche Küstengebiet anzufliegen versuchten, wur¬
den zum Abdrehen gezwungen.

Am gestrigen Tage errangen an der Ostfront Leutnant
kövpen seinen 80. bis 84., Leutnant Graf seinen 70. bl« 7S.
und Feldwebel Steinbah seinen 49. Luftsteg."

Oer italienische Wehrmachtsbertchi
Feindlicher Panzervorstoh glatt abgewlesen.

DNB Nom, 1. Mai. Der italienische Wehrmachtsbericht
vom Freitag hat folgenden Wortlaut:

„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt: Lin
Vorstoß feindlicher Panzerkräfke gegen unsere Stellungen
östlich Mechili wurde glatt abgewiesen. Wir haben verschie¬
dene Gefangene gemacht, und der Feind ließ einige Tote an»
dem Kampffeld zurück.

Deutsche Zager schossen eine Wellington ab und warf« «
ein anderes am Boden abgestelltes Flugzeug in Brand.
Bengali wurde von englischen Flugzeugen bombardiert. E*
entstanden weder Sachschäden, noch sind unter der Bevöl¬
kerung Opfer zu beklagen.

Flugzeugverbände der Achsenmächte führten Tages- und
Nachtangriffe auf Malta durch. Eine Spitfire wurde üb«
Malta abgeschosfen.

Die feindliche Luftwaffe rvarf einige Bomb«« « st Kreta
ab- Ls werden keine Verluste gemeldet."



.di!»eSrlbftverai»wor<m>a>kalles
c> -nalige Verleihung der Auszeichnung »Srlegsmnster-
betrieb". — Prof . Porsche. Prof . Heinkel und Reichswirk,
schaftsministerFunk zu »Pionieren der Arbeit* ernannt.

DNB . Berlin , S Mai . Der Beauftragte des Reichs¬
organisationsleiters Dr . Ley für den Leistungskampf der
deutschen Betriebe , Oberdienstleiter Dr . Hu Pfau  er.
führte in seiner Rede auf der Festtaaung der Reichsarbeit »-
kammer am 2. S. 1942 in Berlin nach einer Würdigung der
Erfolge der DAF -Arbeit in den verfangenen Jahren u. a.
folgendes aus:

Wenn heute, am nationalen Feiertag des deutschen Vol¬
kes, di« Vetriebsgemeinschaften eine besondere Ehruna er-
fahren , die als Leistungsspitze unseres kriegswirtschaftlichen
Schaffens anzusprechen sind, so sei mit ihrer Auszeichnung
zugleich der Dank an all die Millionen schassender Männer
und Frauen verbunden , die irgendwo in den Betrieben der
Rüstung , der Landwirtschaft , des Verkehrs und sonstiger
Kriegswirtschaitszweige ihren Beitrag zum siegreichen Be¬
stehen dieses Kampfes leisten. Die ausgezeichneten Muster¬
betriebe aber seien auch in den kommenden Monaten und

« Jahren anderen als Leistungsvorbild und zugleich Beweis
dafür , daß eine wirklich nationalsozialistische Menschenfüh-
runq und eine zweckmäßige betriebliche Ordnung zu besten
Lestt'mgsernebnissen rühren.

Gerade in den letzten Kriegsmonaten hat sich bei den
Rüsttingsorganifatoren die eindeutige Erkenntnis durchge¬
rungen . daß betriebliche Selb st Verantwortung
alles ist Es erscheint mir daher ein Gebot der Stunde , nicht
nur die in der Selbstverantwortuna liegenden produktiven
Kräfte unserer Betriebsführerschaft , sondern auch die unse¬
rer Gefolgschaften zu wecken.

Diese Erkenntnis muß der Gesamtheit unserer Betriebs¬
sichrer zu eigen werden . Sie wird uns auch förmlich auf¬
gezwungen durch den Krieg , der die Forderung erhebt , mit
der dem Rüstungsprozeß in beschränktem Umfang zur Ver¬
fügung stehenden Arbeitskraft haushälterisch umzugehen
und Im Interesse einer raschen und klaren Entscheidung
höchstmöglichste Leistungen zu erzielen.

Wir wissen, daß der deutsche Soldat  bei aller Tap¬
ferkeit und bei allem Mut den Sieg nur dann an seine
Fahnen heften kann, wenn chm die schaffende Heimat in
Güte und Menge die Waffen und Kampfmittel zur Ver¬
fügung stellt, die zur Herbeiführung einer Entscheidung
Notwendig sind ^ ie ^
«IN Beweis dafür daß sie die Bedeutung , die ihrer Arbeit
zukommt und die Verantwortung , die sie zu tragen haben,
»oll und ganz verstehen.

Es ist eine Selbstverständlichkeit , daß die Betriebsge¬
meinschaften einer besonderen Ehrung würdig sind, die in
diesem einmaligen Leistungskampf , in dem heute das ge¬
samte deutsche Volk steht, höchste Bewährung  be¬
wiesen haben.

Erstmalig verleiht diesmal am nationalen Feiertag des
deutschen Volkes der Führer „N a t i o n a l so z i a l i sti-
lchen Mu st erbetrieben"  und sonst in ihrer Haltung
bewährten Betrieben , die als Produktionsspitzenbetriebe
ihres Fertigungszweiges anzusprechen sind, die Auszeich¬
nung „K r i e g s m u st e r b e t r i e b" mit dem Recht, in
Würdigung der Leistung der gesamten Betriebsgemein¬
schaft das Kriegsverdienstkreuz an der Fahne des Betriebes
zu tragen.

Mit Verkündung dieser vom Führer ausgezeichneten
Betriebe eröffnen wir ein neues Jahr unseres betrieblichen
Wettkampfes Die Aufgabe für diesen Wettkampf hat uns
der Führer selbst gestellt, indem er den schaffenden Deut¬
schen zurief:

»Schafft Waffen, schasst Munition, schafft wieder
Waffen!"

Der Befehl des Führirs ist uns heilig , denn er ist ge-
«den von dem Mann , der das Schicksal des gesamten deut-
schen Volkes, auf seinen Schultern trägt . Er ist gegeben um

mvii-n Für die Kelomtbe !' der deut¬
schen Betriebsgemeinschaften und insbesondere für unsere
Musterbetriebe ist dieser Befehl die Verpflichtung zur
höchst- und bestmöglichen Leistung . ..

Anschließend gab Oberdienstleiter Dr . Hupfauer die drei
Männer bekannt die der Führer zum diesiährigen natio¬
nalen Feiertag des deutschen Volkes zu „Pionieren der Ar¬
beit" ernannt hat.

Den Konstrukteur des in der Kälte des Ostens und in
der Hiße Akrikas bewäbrten Volkswagens Mnsterb -triebs-
sührer Pg Prok Dr Ferdinand Porsche  den Schöpfer
oer einsatzbewährten Heinkel-Flugzeuge . Musterbetriebs¬
führer Pg . Prof Dr Ernst Heinkel.  den kür die Gestal¬
tung und Sicherung der Währung und Wirtichaftsarund-
iage der deutschen Arbeit verantwortlichen Relckswirtschakts-
minister , Reichsbankpräsident , Musterbetriebssührer Pg.
Walther Funk.

Dr. Ley eröffnet den Leistungskamps 1942/43.
In herzlichen, persönlich gehaltenen Worten dankte dar¬

auf Reichsorganisationsleiter Dr . Ley im Namen des
Führers den Pionieren der Arbeit kür ihre vorbildliche
Leistuno und Betriebssührung und überreichte darnach den
einzelnen Betriebssühr -rn und Betriebsobmännern die Ur¬
kunden lür ihre Auszeichnung.

Dr , Ley richtete anschließend ausführliche , hinreißende
Worte an die Versammlung . Er eröffnete zugleich den
Leistungskampf der deutschen Betriebe  für
das Jabr 1942/43. In den Mittelpunkt keiner Rede stellte
er als Beispie ' unerreichter Leistung den deutschen Sol¬
daten des Ostfeldzuges,  der 11 ebermenschliches ge¬
leistet habe Als höchstes >ind letztes Vorbild wies er asti
den Führer,  der als Soldat »nd Feldherr mit seinem
Beispiel seiner unerschöpflichen Willenskraft das Heer im
Osten zu unvorst -" hor »n H?" >»itt -tt <>n beflügelt habe.

Richtig gesessen!
Der verdiente Lohn kür britische Zerstörungswut.

DNB . Nachdem die Engländer letzt gemerk' haben, daß
die Strafe ihrer Untat aus dem Fuße folgt, reagieren sie
kl der gewohnten Weise mit Krokcdilstrcinen . Die Londoner
Leitungen bringen eingehende Schilderungen von den schwe¬
ren Schäden , die der deutsche Vergeltnng ?schlag in dem P '.u-
tokratenbad Bach zur Folge hatte . Auch zahlreiche B :der
von zerstörten Häusern werden veröffentlicht. Dabei bemühen
sich die Blätter in echt br -scher Heuchelei, die Deutschen als
Hunnen " binznsiellen und behaupten , die Engländer hät.
ren „derartige Verbr -chen" noch niemals begannen!

Das ist wieder einmal der berüchtigte englische Cant.
Denn wir haben es oft genug ausgesprochen, daß Churchill
den Luftkrieg gegen die Zivilbevölkerung und gegen die
deutschen Kulturstätten begonnen hat. Deshalb braucht lich
in England niemand zu wundern , wenn die deut ' ^ - Luf .-
wasse verstärkt zurückschlägl. Die Ankündigung des Führers
sollte den Kriegsverbrechern an der Themse zu Lenken geben.

Tag-er Selbstbesinnung und Leistung
Rati«r»aler Feiertag de» deutschen Batte» 1942

DNB . Berlin . 2. Mai . Nationaler Feiertag de« deut¬
schen Volkes. — Ir » Jahren des Friedens ein Tag der
Freude und des Jubels , jetzt im Kriege ein Tag der Selbst¬
besinnung und der Leistung . Die feierliche Tagung der
Reichrarbeitskammer  im Mosaiksaal der neuen
Reichskanzlei erhielt ihre Bedeutung durch die Verleihung
der Auszeichnungen der nationalsozialistischen Musterbe¬
triebe . Kriegsmusterbetriebe und der „Pio¬
niere der Arbeit " . Die Namen dieser solchermaßen
vor dem ganzen Volke geehrten Männer — Porsche . Hein-
kel und Funk — kennzeichnen besser als viele Worte den
Maßstab , der für die an diesem Tage verliehenen Auszeich¬
nungen maßgebend war : Der Maßstab war die Höchstlei¬
stung sowohl der genialen Persönlichkeit wie der Betriebs-
gemernschaft. Die Deutsche Arbeitsfront wertete in diesem
Jahre in erster Linie den Arbeitseinsatz der Heimat sür die
kämpfende Front.

Das Gelöbnis an den Führer . „
Oberbesehlsleiter Marrenbach  verlas den Tele¬

grammwechsel zwischen Reichsleiter Dr . Ley und dem Füh-
rer sowie die Grüße des Reichsmarschalls an die Tagung,
an die Pioniere der Arbeit , die Betriebsführer und Gefolg¬
schaften. Das von Dr . Ley verfaßte Telegramm an den
Führer hat folgenden Wortlaut:

„Am Fest der nationalen Arbeit grüßen Sie , mein
Führer , die werktätigen Männer und Frauen der schaffen¬
den Front aus Betrieben und Kontoren in Liebe und Ver¬
ehrung.

Unser Sozialismus heißt Leistung und die Leistung ist
unsere Ehre.

Der LeistuWskampf der deutschen Betriebe , der im
Kriege ganz im Dienst der Rüstung steht, ist der äußere
Beweis des revolutionären Nationalsozialismus Im Mo¬
saiksaal der neuen Reichskanzlei , im würdigsten Gebäude
des neuen Deutschlands , werden die besten Betriebe , die
aus diesem edlen Wettkamps als Sieger hervorgegangen
sind, durch ihre Anerkennung , mein Führer , in feierlicher
Weise ausgezeichnet werden.

Wir gedenken Ihrer , mein Führer , der Sie in Erfül¬
lung einer höheren Pflicht an anderer Stelle weilen , und
geloben Ihnen und unseren tapferen Soldaten , alles zu
tun und nichts zu unterlassen , damit ckier deutsche Soldat
stets — komme, was da wolle — die besten Watten in ae-

nkgender und reichlicher Meng « erhalt «.
Mein Führer . Sie können sich aus di« uxrkttttig « Front

verlosten , das verspreche ich Ihnen ."

Oie Amwortboifthast-es Führers
Der Führer  hat dem Reichsorganisationsleiter hier¬

auf mit folgender Botschaft geantwortet:
„Ich danke Ihnen und allen werktätigen Männern und

Frauen sür die mir übermittelten Treuegrüße und für da»
Gelöbnis rastloser Arbeit im Dienste unserer kämpfenden
Front und damit für die Erringung des Sieges und Frie¬
dens . Die Heimat hat sich durch , ihren Fleiß und Opferstrm
owie durch die vorbildliche Haltung , die sie auch in kriti-
chen Lagen immer wieder bewiesen hat , des Heldentum»

unserer Soldaten würdig erwiesen . Wenn früher der 1. Mai
für uns alle ein nationaler Festtag war , an dem das ganze
deutsche Volk sich in machtvollen Demonstrationen zu den ho¬
hen Werken des Friedens und des sozialen Fortschritts be¬
kannte , so ist er heute für unsere Soldaten an der Front und
für uniere Werktätigen in der- Heimat ein Tag der Be¬
sinnung,  aber auch der Entschlossenheit , zu
kämpfen  und rastlos zu arbeiten,  bis die Freiheit
und soziale Zukunft unseres Volkes gesichert sind. Ich weiß,
daß dabei die deutsche Heimat und insbesondere alle ihre
arbeitenden Männer und Frauen den Soldaten an d?r Front
niemals im Stich lassen werden.

Der Krieg , den wir zu führen gezwungen worden wa¬
ren . ist für mster Volk ein Kampf um Sein oderNicht-
s« in.  Der Sieg , den wir erringen werdsn , soll deshalb auch
ein Sjeg des ganzen Volkes sein. Das Heldentum unserer
Front , der Fleiß und Opsersinn der Heimat werden dann
ihre Belohnung finden in einem wahren Volksstaat der na¬
tionalsozialistischen Gemeinschaft. Als fanatische National¬
sozialisten sind wir in diesen uns anfgezwungenen Krieg
hineingegangen . Als fanatischere Nationalsozialisten werden
wir aus ihm zurückkehren.

Ich grüße das schaffende deutsche Volk an seinem Na¬
tionalen Feiertag in der Gewißheit , daß er einst wieder
das Fest desFriedensund der Freude  werde»
solle."

Außerdem gedachte der Reichsmar 'chall Hermann Gö¬
rt n g, der am persönlichen Erscheinen verhindert war , der
Leistungen der deutschen Betrrebsgemeinfchaft mit telegra¬
phisch übermittelten Worten.

Sie Japaner in Mandala-
Tlch«ttaki«a von Indien abgeschnitten- Burmastraße erledigt

Tokio, 3. Mai . Das kaiserliche Hauptquartier aab am
Samstagnachmittag bekannt, daß Mandalay in Zentral-
burma am 1. Mai von japanischen Streitkräften erobert
wurde . Auch alle Stützpunkte in und um Mandalay find in
lapanische Hände qesallen.

Die Ende März begonnenen Operationen debn en sich in
wenigen Wochen über eine Strecke von 80V Kilometer aus.
Mit der Einnahme von Mandalay ist die von Tschungking
beabsichtigte Verbindung zwischen Indien und Tschungking
unterbrochen die über Mandalay und Kunming führen
sollte. Den japanischen Trnvven standen englische Streitkräite
und Tschungking-Truppen gegenüber , deren Stärke auf etwa
MM0 Mann geschah wurde. Durch die Eroberuna Manda-
lays ist es unmöglich geworden in Zukunft über diesr
Straße Kriegsmaterial nach Tschungking zu liefern.

Mandalay ei« glühender Trümmerhaufen
Tokio. 3. Mai . Ein Berichterstatter der Nachrichten-

agen.ur Domei berichtet von dem Einmarsch der Javaner in
Mandalay:

Die japanischen Truppen rückten nach Vertreibung der
englisch-chinesischenStreitkräfte am Samstag nachmittag in
die berühmte burmesische Stadl ein. Die meisten Stahi-
brücken. die in die Stad : führten waren von den sich zurück¬
ziehenden britischen und Tschungking-Truppen zerstört wor¬
den. Die Stadt selbch glich glühenden Trümmerhaufen . Der
fliehende Feind hatte die zweitgrößte Stadt Burmas bis auf
den Grund niedergebrannt . Kein menschliches Wesen war in
den Straßen zu sehen. Mandalay glich einer oten Stadt.
Aus den schwelenden Ruinen der verbrannten Stadt ragten
allein der alte Palast , der nur halb verkohlt war . und ein
Teil der goldenen Pagode heraus , die von den Flammen ver¬
schont worden waren

Botschafter General Oshima über den Krieg
in Ostafien

München , 3. Mm . Me bereits gemeldet, hat sich während
seines Münchener Aufenthalts der kaiserlich-japanische Bot¬
schafter General Oshima gegenüber Vertretern der Presse aus¬
führlich zum Krieg in Ostasien geäußert.

Während im Westen die deutsche U-Bootwaffe die eng¬
lischen Lebenslinien abschneidet, führte der Botschafter auf
einige Anfragen weiter aus , hat Japan im Osten das viel¬
gerühmte strategische Dreieck Hongkong —Singapur —Manila
zerschlagen. Der Mißerfolg der Mission Cripps in Indien ist
vor der Welt nicht zu vertuschen gewesen. Indien , das jahr¬
hundertelang unter dem britischen Joch geseufzt hat , hat nun

seine Stimme erhoben . Wie Japans Ministerpräsident Tojo
wiederholt erklärt hat und Indiens nationaler Freiheitskämp¬
fer Bose und seine Kampfgenossen immer wieder betonen , ist
für das indische Volk nun die Stunde der Entscheidung ge¬
kommen.

Zu China erklärte der Botschafter , daß das China
Tschiangkaischeks, das einst auf die Unterstützung der NSA
und Großbritanniens baute , heute nicht allein von soder Hilf«
abgeschnitten sei, sondern sein Gut und Blut an der auseim
anderbröckelnden Burma -Front für Englands Interessen op¬
fern muß . Die Briten , die immer gern andere Völker für ihre
Interessen bluten lassen, haben von Tschungking verlangt , daß
seine Truppen die Verteidigung ganz Burmas und somit In¬
diens übernehmen , während es dem Tschungkinger Regime
lediglich am Schutz Nordburmas und damit der seither abge¬
schnittenen Burmastraße gelegen war . So zeigen sich allent¬
halben in der Front der sogenannten Alliierten klaffende Risse.

Zu Australien betonte Botschafter Oshima , daß dieses
Land das Geibot der Stunde überhört und sich den Vereinigten
Staaten in die Arme geworfen habe. Die USA aber sind. Wie
so häufig in ihrer Geschichte, wieder einmal gezwungen , an
sich selbst zuerst zu denken, und wenn die Amerikaner von
,-wirtschaftlicher Unterstützung ohne egoistische Absichten"
reden, so meinen sie damit einen politischen Druck, den sie
anszuüben wünschen. Diesen Druck üben sie nunmehr nicht
allein in Australien , sondern Mich in Indien aus.

Hinsichtlich der Bereinigten Staaten selbst brachte der
Botschafter znm Ausdruck , daß die USA in gewohnter Weis«
mit phantastischen Zahlen über ihre Rüstung und ihre Kriegs¬
vorbereitungen prahlen . Mit Zahlen allein ist dieser Krieg je¬
doch, der ein Kampf der Weltanschauungen ist, nicht zu ge¬
winnen.

Auch in Mittel - und Südamerika macht die prahlerische
Lügenpropaganda der Vereinigten Staaten alle Anstrengun¬
gen, um den ganzen friedlichen Kontinent in den Krieg hinein¬
zuziehen, mit Drohungen und mit Lockungen wird dabei nicht
gespart . ,

Was die neue europäische Ordnung und das Verhältnis
zu Großostasien anbelangt , so erklärte der Botschafter , habe
sowohl in Europa wie in Ostasten der Aufbau mit Macht ein¬
gesetzt und daß sich eine glückliche Ergänzung der beiden Groß¬
räume nach Beendigung des Krieges anbaHnen werde . -

Oie italienischen Wehnnachlsvenchte
Feindliche panzerkräste in der Lyrenaika zum Rückzug ge¬
zwungen. — Ausgedehnte Brände beim Angriff aus Port

Said . — Bombenangrifse aus Malta sortgeseht.
DNB Rom, 2. Mai. Der italienische Wehrmachtsbericht

vom Samstag hat soigenden Wortlaut:
»Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Lyrenaika - Front  beiderjeitlge Artille¬

rietätigkeit. Unsere Artillerie nahm feindliche panzerkräste
unter wirksames Jener und zwang sie zum Rückzug. Im
Lause eines feindlichen Einfluges aus Bengaji wurden einige
Gebäude beschädigt, jedoch sind keine Opfer an Menschen-
leben gemeldet worden.

In einem Fernunternehmen wurde Port Said  von
italienischen und deutschen Fliegern erreicht und bombardiert.
Im Gebiet der wiederholt getroffenen Ziele brachen ausge¬
dehnte Brände aus.

Auch die Bombardierung Malta»  wurde von den Luft-
ktreitkräftender Achse Tag und Nacht fortgesetzt, die ihre
schweren Angriffe gegen Lust- und Flottenstützpunkte der
Insel erneuerten. In zahlreichen Zusammenstößen mit feind¬
lichen Jägern schossen deutsche Flieger drei Spitfires ab.

Andere englische Flugzeuge wurden am Boden in Broms
aesetzt und zerstört."

»

DNB Rom . 3. Mai . Der italienische wehrmschlsberlch«
vom Sonntag hat folgenden Wortlaut:

»Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekanntr Zn
der Lyrenaika  griffen deutsche Kampfflugzeuge eine
große Ansammlung von feindlichen Kraftfahrzeugen — dar¬
unter zahlreiche Panzerspähwagen — an, trafen einen gro¬
ßen Teil von ihnen schwer und fetzten mehrere in Brand.

Im Lustkampf wurde eine Lurtiß abgeschossen. Die
Bombenangriffe gegen Malta  wurden von der Luftwaffe
erneuert, die im Kampf mit feindlichen Zögern eine Spik
ftre vernichtete.

Der Gegner unternahm nächtliche Einflüge auf die In¬
seln Rhodos und Lero.  keine schweren Schäden und
keine Opfer an Menschenleben. Ein vrMsches Flugzeug , das
getroffen wurde, stürzte südöstlich von Lero in, Me«r. Auch
über dein Gebiet des Byrons und in der Umgebung von
Athen  warf die englische Luftwaffe eine beschränkte An¬
zahl von Bombe« ab. wodurch einige Häuser beschädigt wur¬
den; unter der Bevölkerung gab es äneu lote « und fünf
Verwundete."



Mg dem HcimatgebittP
Geüenktage

4. M a i.
1521 Luther wird auf di« Wartburg gebracht.
1776 Der Philosoph Johann Friedrich Herbart in Olden¬

burg geboren.
Maler und Schriftsteller Richard Seewald in

Adolf Woermann in
1689 Der Maler und Schriftsteller

Arnswalde geboren.
1911 Der Kaufmann und Politiker

Hamburg gestorben.
1986 Generaloberst Ludwig Frhr . v. Falkenhausen in Görlitz

gestorben.
1919 Die Westmächte räumen das Gebiet von Namsos und

überlassen die norwegischen Truppen ihrem Schicksal,
1 ohne sie zu verständigen. Bei Namsos britisches Swlacht-
k schiff, wahrscheinlich der Queen-Elisabeth-Klasse (31000
M Tonnen), ein schwerer Kreuzer und andere Einheiten
L2 durch Sturz -kamvfslieaer vernichtet.

Oer Giernhimmel im Mai
Der Fixsternhimmel gewinnt im Laufe des Mona:s Mai

bereits ein sommerliches Aussehen; während am westlichen
Horizont die Zwillinge verschwinden und der Fuhrckann
immer tiefer nach Nordwesten herabsinkt, steigen im Osten
die Sommersternbilder Leier. Schwan und Adler mit dem
eindrucksvollen, von den drei Hellen, Sternen Wega, Deneb
und Atair gebildeten Dreieck empor. Gleichzeitig werden die
prachtvollen Partien der Milchstraße wieder sichtbar, welche
in diesen Gegenden gelegen sind. Die Hellen Wolken im
Gebiet der Bilder Cepheus und Cassiopeia stehen dagegen
abends noch tief über dem nördlichen Horizont und kommen
erst im Laufe der Nacht höher. Den Zenit beherrscht der
Große Bär oder Himmelswagen; die Verlängerung seiner
Deichsel trifft den hoch im Süden stehenden Arktur und im
Weiteren Verlauf Spica. den hellsten Stern der Jungfrau.
Tief am südwestlichen Horizont erscheint eine Gruppe hell
funkelnder Sterne ; es ist das Bild des Skorpions, dessen
hellster S ern Antares deutlich rot gefärbt ist. Im Süd¬
osten sind die weitausgedehnten Bilder Ophiuckuis und
Schlange, etwas höher der Hercules, in dessen Bereich der
einzige, dem freien Auge sichtbare Kugelsternhaufen steht;
»r erscheint dem Beobachter als schwaches Wölkchen ungefähr
in der Mitte zwischen Gemma, dem hellsten Stern der
nördlichen Krone und Wega. Der Große Löwe ist bereits
nach Südwesten herabgesunken, und über dem westlichen
Horizont steht noch das S ernbild des Krebses.

Die großen Planeten  rücken immer näher in den Be¬
reich der Sonnenstrahlen und werden daher unsichtbar. «Sa¬
turn ist überhaupt nicht zu sehen, denn er ist am 23. Mai in
Konfunktion mit der Sonne und geht infolgedessen mit dem
Tagesgestirn über den Himmel; auch Jupiter ist nur noch
kurze Zeit Anfang Mai am westlichen Abendhimmel zu be¬
obachten. Dagegen eilt Mars mit großer Geschwindigkeit
nach Osten und kann sich daher noch eine Zeitlang gegen die
vorrückende Sonne behaupten; er ist den ganzen Mai über
etwa drei bis vier Stunden nach Sonnenuntergang zu
ehen. Venus geht zwar morgens vor der Sonne auf. in-
blge ihrer tiefen Stellung aber erst in der Dämmerung
ichtbar. Nur Merkur gelangt am 18. Mai in größte östliche

Elongation und ist daher in der zweiten Hälfte des Mai
abends am westlichen Hu. mel günstig zu sehen. -

Der Mond  erleuchtet unsere Nächte in der zweiten
Hälfte des Monats ; am 7. Mai ist letztes Viertel, und erst
nach dem 15. Mai stattfindendenNeumond wird unser Tra¬
bant wieder am Abendhimmel erscheinen. Er erreich; dann
am 28. Mai das erste Viertel und am 80. Mai ist Vollmond.
Am Abend des 26. Mai wird der Stern eta Viroinis be¬
deckt, am 27. Mai kappa Virginis , beide am dunklen Mond¬
rand, so daß sich das Schauspiel leicht mit einem Feldstecher
oder kleinen Fernrohr beobachten läßt.

der Or-ams«ko« -er gewerb¬
liche« Wi>M «ft

Im Hinblick auf die zahlreichen Anfragen, die vor allem
«mS den Kreisen der Wirtschaft bei der Wirtschaftskammer
eingelassen stnd̂ besteht Veranlassung darauf ^hinzuweisen.
daß
der
der „ . . . .
Industrie - und Handelskammern und ihrer Nebenstellen
vis zu ihrer Üeberführung  in die noch zu bildende

oirtschaftskainmeru n g estö r t fortgesetzt  wird,
nn auch die Errichtung der Gauwirtschaftskammer für
ürttemberg wird erst durch besondere Anordnung

des Reichswirtschaftsministerserfolgen.
Im übrigen wird die wirtschaftliche Struktur des Gau¬

lammerbezirks Württemberg trotz der Schaffung einer ge¬
flossenen Einheitsorganisation die nach der Neuordnung
»»lässige Führung von Zweigstellen  am Sitze der bis-
berigen Industrie - und Handelskammern zur Aufrechterhal-
«ng der erforderlichenbetriebsnahen Betreuung der ge¬
werblichen Unternehmungen notwendig machen, was bereits
tn Ansicht genommen ist. *

— Preisregelung für Obst, Gemüse. Südfrüchte und
Lrockrogemüse. Mit Wirkung vom 1. Mai ist durcb Anord¬
nung des Reichskommissars für die Preisbildung die sogen.
Frrschwaren-Anordnung erlasten worden, mit der die Preis-
mwung im Verkehr mir Frischwaren (Obst. Gemüse. Süd-
früchtes und Trock'nfrüchte nunmehr einheitlich geregelt
Wird. Damit ist dem Bedürfnis nach einer Zusammenfassung
der bisherigen zahlreichen örtlichen, zum Teil sehr unter¬
schiedlichen Einzelvnrschriften Rechnung getragen worden
Die Anordnung dient der Entlastung des Handels und der
besseren Preisüberwachung im Verkehr mit Frischwaren. Die
Anordnung erstreckt sich auf alle Handelsstufen. Für de»
Kleinhandel sind kurze, leich verständliche Merkblätter über
die zu beachtenden Vorschriften getroffen worden. Die Friscki-
Waren-Anordnung widmet sich auch der Preissenkung direkt
Und bringt einige zum Teil recht erhebliche Senkungen der
Handelsspannen in den verschiedenen Handelsstm'en. Zur
Arbeitsentlastung ist dem Handel in größerem Umsange als
bisher die Berechnung von Pauschalkostensätzen zuqebilligt
worden. Aus dem gleichen Grunde find Erleichterungen im
ALrechnungsverfahrenvorgesehen. Das zu Beginn des Krie¬
ges entwickelte Verfahren der Erzeugerpreisbildung durch
Festlegung sogen. Preiskurven für die verschiedenen Zeitab-
^nitte der Ernte ist beibehalten worden.

Bunter Abend in der Turnhalle am 9. Mai . „Wer vieles
bringt , wird maiuhem etwas bringen". Nach diesem Goethe¬
wort hat Curt Müller,  der Leiter des Abends, das Pro¬
gramm zusammcngestellt. Eine langjährige Erfahrung traut
man ihm gern zu, nachdem er Hunderte von gleichen Veran¬
staltungen teils bei der Wehrmacht — KdF —, Betriebsfeiern,
in Badeorten etc. hinter sich gebracht hat. Wenn das Pro¬
gramm auch vorwiegend heiteren Charakter trägt , so sind
doch einige Nummern vorgesehen, die der Erhebung und
Erbauung dienen. Hier werden Marie -Luise Freys  und
Wolfgang Windgassen  in ihren Arien und Duetten große
Kunst vermitteln. Die ersten Fachmitglieder der Operette sind
fast vollzählig anwesend. Der Operettenspielleiter und -Ko¬
miker Franz Giblhauser  bringt eine Reihe erprobter
Chansons und Couplets zu Gehör, während das Buffopaar
Lydia Nöltner  und Bertl Kaiser  neben solisttschen Dar¬
bietungen bekannte Tanzduette zum Vortrag bringt . Die Mit¬
glieder der Tanzgruppe zeigen klassische und moderne Tänze.
Einige humoristische Kurzszenen bringen weitere Abwechslung.
Nicht zuletzt ist noch Städt . Musikdirektor Hans Leger  zu
nennen, welcher die musikalischen Darbietungen „beflügeln"
wird. — Das nicht weniger als 29 Nummern umfassende reich¬
haltige Programm wird mit vielen erfolgreichen Spitzenlei¬
stungen auch hier restlose Anerkennung finden.

Fs «' -

Chorkonzert der Wehrmacht. Im Rahmen der Lazarett-
betrenung findet morgen Dienstag in der Neuen Trinkhalle
ein Chorkonzert der Wehrmacht statt. Anssührende sind der
Chor, ein Musikkorps und die Solisten der Singleiter der
Wehrmacht. Diesem, dem OKW unterstellten Soldatenchor
geht ein ausgezeichneterRuf voraus und es handelt sich ohne
Zweifel um den besten Soldatenchor der Gegenwart. Da der
Chor bis jetzt nur in zahlreichen Großstädten Europas aus¬
getreten ist, bedeutet dies Konzert ein ganz besonderes Ereig¬
nis für Wildbad.

Solisten-Konzert. Am Mittwoch den 29. April fand im
gutbesnchtcnKursaal ein Solisten-Konzert statt, wie es wür¬
diger nicht an den Anfang der nun beginnenden Kurzeit der
Staatl . Badverwaltung gestellt werden kann. Lilia  D 'Al-
bore,  die italienische Meistergeigerin, Mina De Tura,
Mezzosopran der' Kgl. Oper Rom und der Scala Mailand,
Hubert Giesen,  der deutsche Meistervianist, übermittelten
einer begeisterten-Zuhörerschaft ein herrliches Programm , vor¬
wiegend mis italienischer Musik und dadurch unseren Blick
auf die reichen kulturellen Schätze unseres Verbündeten Nach¬
barlandes lenkend. Lilia D'Albore ist eine souveräne Beherr¬
scherin ihres Instruments , dem sie Töne von herrlichstem
Wohlklang entlockt. Ihre vollendete Technik, sei es im schwie¬
rigsten Figurenspiel oder in schwindelnden Läufen mit Triller
und Flageolett-Verzierungen, ist in ihrer unbedingten Sicher¬
heit verblüffend. Dieses hohe Können setzte die Künstlerin
verschwenderisch ein für die Sonate in v von Vivaldi-
Resphigi, Chacone von Vitalt , im Largo von Verachini, hem
glänzenden Viriationenwerk von Tartini -Giesen, Perpetum
mobile von Ries und den Zigeunevweisen von Sarasate , durch¬
weg Kompositionen, die ihrem außerordentlichen musikalischen
Naturell liegen. Mina De Tura  sang altitaliemsche Arien
und italienische Volkslieder. Eine Stimme von seltener Fär¬
bung, wunderbarem Glanz und höchste Kultur vereinigt sich
mit einem ungemein beseelten Vortrag . Die der menschlichen
Stimme trefflich entgegenkommende vokalreiche italienische
Sprache erklang, so vollendet wiedergegeben, in farbiger
Pracht. Hubert Giesen  als tief einfühlender Begleiter
am Flügel war der ideale Mitgestalter und gab in einigen
Chopin'fchen Klavierwerken (Preludes und As-Our-Polouaise)
Zeugnis von seiner bekannten genialen Meisterschaft. Der
überaus begeisterte Beifall der Zuhörer wurde von den Künst¬
lern mit je einer Zugabe belohnt. Engen Armbrust.

Höfen a. Enz, 30. April. Bei den Kämpfen im Osten
wurde mit dem Eisernen Kreuz 2. Klaffe ausgezeichnet Her¬
mann KnöIler,  Gefreiter in einem Infanterie -Regiment.

Tödlicher Derkehrsrrnfall
Einer alten Unsitte, sich an Fahrzeuge zu hängen oder

als ,Mnde Gäste" mitzufahren, konnten auch einige spielende
Knaben aus Obernhausen  nicht widerstehen, als sie etwa
500 Meter außevhab der Gemeinde aus der Fahrstraße nach
Neuenbürg einer Zugmaschine mit zwei Anhängern begeg¬
neten. Nachdem sie anfänglich neben dem mit Grubenholz
beladenen Fahrzeug herspvangen, ließen sie sich verleiten, sich
Ms die Kupplung zwischen den beiden Anhängern zu setzen.
Aus irgendwelchen Umständen sprangen sie während der Fährt
ab, wobei der vier Jahre alte Gustav Glauner  zu Fall kam.
Dabei fuhr ihm unglückseligerweise ein Rad Wer die Brust,
wodurch der Knabe auf der Stelle verschied. Polizeiliche
Untersuchung wird den tragischen Fall klären.

Neue Iungmeister im Kreis Calw
Aus dem Prüfungen vor der Handwerkskammervom Ja-

nur ds Js . bis heute sind nachfolgende Jungmeister mit Er¬
folg hevvorgegangen:

Bäcker:  Stottele Erwin , Nagold; Böttcher: Bester
Friedrich. Neuenbürg; Friseur:  Rentschler Fritz, Spiel¬
berg; Mechaniker:  Steimle Karl, Neubulach; Tischler:

VvrLlun « « >ung »»vltvn»

Heute rdenü von 21.45 dtonckLutgsog -
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Helber Julius (Karlsruhe), Haiterbach; Zimmerer:
Wacker,  Otto , Conweiler.

Wockendienttvlan der AI. und des VdM.
Hitler -Jugend Gef. 12/401. Montag , 4. Mai : 20 Uhr Tur¬

nen in der Turnhalle . Mittwoch, 6. Mai : Antreten der
Schar l um 20.15 Uhr an der Wärmstube. Freitag , 8. Mai:
Antreten zur Hauptprobe um 20.15 Uhr an der Turnhalle.
Sonntag , 10. Mai : 9.45 Uhr Antreten der Schar I an der
Turnhalle.

Mo.-Gcf. 2/401. Montag , 4. Mai : 20 Uhr Turnen in der
Turnhalle . Mittwoch, 6. Mai : Antreten um 20.15 Uhr am
Sturmhelm . Freitag, 8. Mai : Antreten zur Hauptprobe Am
20.15 Uhr an der Turnhalle, Sonntag , 10. Mai : 9.45 Uhr
Antreten an der Turnhalle.

Spielschar Neuenbürg. Dienstag 20.15 Uhr in der Turn¬
halle. Pünktlichl Donnerstag 20.15 Uhr in der Turnhalle.
Freitag 20.15 Uhr Hauptprobe mit Kostümen. Sonntag
siehe HI.

Deutsches Jungvolk, Fähnlein 12/401. Montag 20 Uhr
Turnen für den Jungzug I, FZ. und Gerätemannschaft .Mitt¬
woch Antreten der Jungzüge i, il, 111 und FZ . um 15.30 Uhr
auf dem Kirchplatz. Freitag 20.15 Uhr Hauptprobe in der
Turnhalle . Sonntag 9.45 Uhr an der Turnhalle .

BdM -Gruppe 12/401. Donnerstag 20.15 Uhr Sportgruppe
pünktlich in der Turnhalle . Freitag 20.15 Uhr Hauptprobe irr
der Turnhalle.

BdM -Werk, Gruppe 12/401. Mittwoch 20.15 Uhr pünktlich
Sportgruppe in der Turnhalle.

Jungmädel -Gruppe 12/401. Montag 18 Uhr Volkstaup-
gruppe an der Turnhalle . Mittwoch 16 Uhr Antreten des gan¬
zen Standorts auf dem Kirchplatz. Sportdienstgruppe hat
Sport . Donnerstag 18 Uhr Volkstanzgruppe an der Turnhalle.
Samstag Antreten des ganzen Standorts um 16 Uhr auf dem
Turnplatz. Wir Wen aus den Muttertag.

To-rrng-«r Re ich»fiel,« für Ar beit»schütz
Betriebsführer, Ausbildungsleiter und Lehrmeister, Si¬

cherheitsingenieure Betriebsärzte, Betriebsjugendwarte u. a.
m. hatten sich in großer Zahl zu der in Stuttgart von der
Reichsstelle für Arbeitsschutz in Zusammenarbeit mit der
Staatlichen Gewerbeaufsicht der Arbeitseinsatzverwaltung,
der Reichsjugendführung, der Deutsche Arbeitsfront und
den gewerblichen Berussgenossenschasten veranstalteten Vor¬
tragsreihe „Arbeitsschutz der Jugend " eingesunden.

Der Stellv. Leiter der Reichsstelle für Arbeitsschutz be¬
zeichnet? es als Aufgabe und Ziel der Veranstaltung, die
Betriebssichrer und alle diejenigen, die die Jugend und die
Arbeit führen und sie betreuen, auf die erhöhten Pflichten
hinzulenken die sich aus dem Kriegseinsatz und aus der Ent¬
wicklung der jungen Menschen ergeben. Dev junge Mensch
solle erst arbeiten lernen und sich an die Arbeit gewöhnen.
Zur vollen Leistungsentsaltung komme er erst,in den spä¬
teren Jahren ; die volle Leistung könne man daher noch nicht
von ihnen fordern und erwarten. Neben eine gute Aus¬
bildung müsse man den erhöhten Arbeitsschutz der Jugend
stellen. Die Tagung solle einen Querschnitt über den Arbeit- -
schütz der Ir d geben und dabei die Ergebnisse auf diesem
Gebiet asszeigen.

Aus Pforzheim
Der Nationalfeiertag

wurde in Pforzheim der Größe der Zeit entsprechend in ein¬
fachem Rahmen begangen. BdM kündete den Tag mit Frer-
leits- und Frühlingsliedern , der Spielmannszug der HI zog
mit Pfeifen und Trommeln durch die Stadt , vom Turm des
Jndustriehauses trug ein Blasorchester vaterländischeWeifen
vor. In den drei Lichtspielhäusernfanden für Männer und
Frauen der Arbeit sowie für verwundete Soldaten Filmvor¬
führungen statt, denen kurze Worte über die Bedeutung des
Tages voraufgingcn. Auf den freien Plätzen der Stadt sangen
die Pforzheimer Männerchöre, in Gruppen eingeteilt, Vater¬
landslieder, die den Gemeinschaftsgedankenbetonten. Wer
auch das einfache, schlichte, heimatgebundene Volkslied war
nicht vergessen worden. Auf verschiedenen Plätzen der Stadt
wurde Platzmufik geboten. Nachmittags fanden sportliche Ver¬
anstaltungen statt, daneben und an: Abend Festvorstellnngen
im Stadttheater.

Der gestrige Sonntag
hielt die Pforzheimer meist zu Haus. Am Vormittag führte
die Ortsgruppe des Deutschen Scheffelbundesim Stadttheater
eine Dichterstunde mit Staatsschauspieler Prüter - Karlsruhe
durch, am Nachmittag eine Theodor Körner-Feier unter Mit¬
wirkung des Theaterfingchoresund eines Quartetts des Städt.
Orchesters. Starker Andrang !var zu den Lichtspielhäusern wie
am Abend zum Stadttheater.

Ehrentafel des Älters
3. Mai : Oberlehrer a. D. Frey,  Birkenfeld , 83 Jahre alt.
4. Mai : Rosine Oelschläger,  Alt -Löivenwirts Ebefran,

Birkenfeld, 83 Jahre alt.
4. Mai : Wilh. Reichstetter,  Platzmeister a. D„ Hören a. E.,

80 Jahre alt.

S O kn ciieser Packung erkalten 8is in
rlen Qssckäiten 8olmiok - /17H.
kr ist besonclsrs geeignet bei aller»
groben unct kortnäckigen Vsr»
Gckmutrungen, beseitig » spielsnä

lkost uncl klecksl
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«NI «»», » , so. Lpril 1942
ll» l»t «s» »unmedr» r Oewiü-
kett geworde»,d»S am 20.9.1941
unser lieber, zuter, unvergek-

lieker Soli»

VN»k»»,u
K-llIn,mm »„

lnti. ä. L. ü . U. u. d. 1nk.-81 urm»br«1eken»

bei den »ebweren iiiimpken im Osten xe-
kallen ist. Sein »eknlickrtsr Wunsck, »ein«
sieben in der Heimst wiederruseken, Zinx
nickt in Lrkllllunz.

In üekstem Lckmerr:
Oie Litern: Nslndol » Pkau und Lrsu

»St », , geb. Os» mit TockterI»o,a.

8tstt Karten

Unsere liebe Mutter

krau Claris Oauker
ist sm MIttwock den 29. Lprii im Liter von
87'/. fskren keimgezsngen8>e bst viel Liede
ausxestreut uncl Kat viel Liebe ernten clitrken.
Wir Kaden ikre» müde» Leid am2. Mai in

p Lisligkelm aur letatsn kluke xedsttst.
ri, » tpka,,a , 0 » ud„

«II » b,»

<!»tmt»««t>, 30. Lprill»42

5«r «li« überaus kerslick, TpIInskm», cii»
wir beim Leimzanz meine» lieben Mannes

«leb,, » 00,,
erkakrsn ciurkten, danken vir kerrlieb. 8e-
sonders kerrlicken Dank dem Herrn Oeist-
iiclien kür seine irostreicken Worte, dev
LItersxenorsen, cier Oekolgrckskt cler?spier-
tsdrilc Wllddsdu. der Kriexerksmerscirckakt.

kmm, vliff'i', ged. Litel
mit Kindern

«, »» », » I. »et,« ., de» 29. Lprii 1942ctiarlottenstr.LI

?ür die vielen Lswelre kerrllclier1'eil-
nakme beim Tod» meine» lieben Manns»

« „ » »ebusl «, , Oskreiter
sowie kür di« vielen Kran»- und öiumen-
spendsn»sxen wir kerriicken vsnlc. Leson-
der» danken wir dem Herrn Oeistlieken tür
seine trortreicden Worte, tür die ekrenden
dlsckruke der Venreter der Wekrmactit,
der Ortsgruppe der K8VL?. Wilddad und
de» Motorsturm, 1/5S de, K8KK. Wildbad,
sowie kür da» Lkrenxeleite der Wekrmsckt
und dem 8old»tencbor.
Nsvn » 8«bu»t„ mit » i>>«t>üri>,n.

« »»b, » , 2 Mai 1942

Osnkssguing
Tür die vielen Lewei»« der Tsilnakm»

beim Heimgang meine, Oatten
Herrn vtt , U7,gn„ , ff. Ligsrrenksbrikant

lnk. der württ. kiettunxsmedalll«
sowie kür alle Liebe und Türsorge, weicde
dem lieben Lntscklskensn in den4 fskren
unsere« klierrein» erwiesen wurde, danke
ick von Herren.

k„ n « o»,
mit TsmIIie

tdajoe Wagn,, , Karlrruke/startatt
V' L»utn . 0u,t . »r«, » e. W»gn„

» „ „ Io, , U9,gv„
Tükrerin im KLO.

den 2. Mai 1942

0 » i,lr » ss »»ns
bür die vielen öeveise kerrlicker L.nleil-

nskme beim kleimxsng unseres linken 8oknesund Lruders
km» a,nlbv„

sagen wir kerrlicksten Dank. Insbesondere
danken vir der Krsakensdivester sowie für
die liebevolle pflege im Krsakenbsus, dem
Herrn Oeistlicken kür reine tröstenden Worte,
der ? a. Kollmar E > forclsn, I'korekeim, den
Ldiulksmersden, ferner kür die Krsor « und
Llumeaspenden und allen denen, die ibn rur
letrtea kube geleiteten.
l« Kamen der trauernden Hinterbliebenen:

k,mi », «kill»,Im a «nibn „ .

r, „ t«U„ /L«bvt,nn , den 30. Lprll 1942

Lei dem sckwsrsn Verlust und Karten
8cklckssIrsLkI»g der uns durck den Helden¬
tod meines geliebten Manns», meine» lieben
einsigen 8oknes, 8ckwieger»okns», Lnkslr,
Zckwsgers und Ketten

«Irb„ » Z-iel«, Obergetrsiter
betrokken bat, sagen wir suk diesem Weg«
Liien sukricdtigen Dank, insbesondere dan¬
ken wir dem Herrn Oeistlieken kür dis trost-
reicken Worte, dem Oessngversin und allen
denen, die durck Teilnskme an der Irauer-
keier unserem Liebsten die leiste Lkrs er¬
wiesen Kaden.
km Kamen aller trauernden Hinterbliebenen:

vi«Osktin: lU„ ZS«», ged. Lcküs»l«r
vie Mutter: » in, Zlleb, geb. Ockner

dsl » „ vn »«k, 1 Mai 1942

IkSSS u IBg
?ür dl« vielen Leweise kerrlicker leil-

nskme, die wir beim Heldentod unseres ge¬
liebten 8oknes, Lruders, 8ckwagers und
Onkel»

k,», I.,upp , Obsrsckütre
erkakren durften, »precken wir aut diesem
Wege innigsten Dank au». Lesonder» danken
wir tür die Irostreicken Worte de» Herrn
Oeistlieken, sowie dem Lrauenckor, dem
Liederkrsnr, der Kriegerksmsrsdscksttund
deml 'urn- und 8portverein.

In tietem Leid:
»ot !Ii,d k,upp und alle Lngekörigsn.

Freiwillige Seaervehr
Re « e « d » rg.

^ A'n Dienstag de« 8. Mai 194L ist Dienst
für die Lüschgruppe Kull. Antreten 20.15 Uhr auf
dem Windhof, Engelsbranderstraße.

r. Am Freitag de» 8. Mai 1S42 ist Dienst für alle Löschgrup.
pen. Antreten 20.10 Uhr am Gerütehaus.

Der Wehrfiihrer.

Stadt Heeeenalb.
NSW , L LV

gender Tagesordnung statt:
1. Referat «der die Barfchriften . betreffend Le«,

tung des Fremdenverkehrs im Kriege.
2. Kartoffel - «nd Gemüseversorgung.
3. Penfivns » «nd Zimmerpreife.

Hierzu ergeht Einladung nicht nur an die Mitglieder des Kur¬
verein», sondern auch an die übrigen Interessenten.

Kurverein.

IVürN . ris » »LdsH UMr1t »a «1
»,u , Anteil, « «

0 » „ S. » „ 1, - 2 , 1S .1S VN,

öMko»M l!er MrmaM
Luitükreude  Eli » , , » n »»«Ii„ I»» uv»
r,tt,I,v » , , r »v,l, „ „ v „ « kad,m » et,I

Lintritt treil

kuSs - rud, . L. lt » kak « . blitt!
«rLtU,«, Ltnoas»»!«raa orlt »VL VLl, -.

kt»,d»«a v« , ikdt 1.» bl» S,5S
kberliarU-vroeerlc VVIIclbsck> 1

üicktig

»ps,sn . . 1

. losi cisiner

Krsittpsrkstte

Schenkt Bücher A unvsr»So>«r»r«nl

Ülivums 6lM
HIevralgieiH
krksltungs-
jÜAnktitziwnk

DLL S ^ VL ^ Lrr

jr

>

^tir 61« Rrlraltunx 6«z Wokklrellii-

6«ns ist n«k»c« 6«r ärrtliclisi» Kunst

un6 Likairrunz 6i«psrsün1icti»K«nnt-

»is äos Kssamtsn L.«bsns1>ii6os des

katiente » sntsobeidsnä . 8« ist der

Kausarst der Mittelpunkt der Aesund-

keitsiti»«» östreuuiiK, unsntbsiirlieir

in seiner Idikksborsitseliskr und Oüt«.

Mauserst ! Ein Wort, in dein stündiHes

Leroitseia, unsrniüdiietis bürsoiH«

nritseliviii °:t und 8« das GektÜüi de»

Oeborgenseius auslöst. ^

Leviikrts pksrnrarceutisotiskrSparat«

werde« beute vom Idausarst des

8obno« ebenso srkolAreieb verwandt»

wie sebon einst vom llaussrv.t de»

Vaters. 2u diesen Mitteln Aebürea

8anatoA6n, Eormamint und K»bra«b

di« bei Oenerationen immer wieäe,

ibie strebe bestanden bal-en.

L » « sr » .Islis » «

- ^ ' ' - - '. ^ ^ ^ - -. . „.-»-»-..----»»Eüiei

Klrl»« W«l>a-, Laid-,
oder ähnliches mit Gartenland, zur
Gründung einer Geflügelfarm ge¬
eignet, in Herrenalb , Neuen¬
bürg oder Umgebung sofort zu
mieten bzw. zu kaufen gesucht.

Angebote unter Nr . 59 an die
Enztälergeschäftsstelle.

Zu kaufen gesucht eine

Milchziege
A. Käfer . Virkenfeld

KIrchweg 126, Tel. Pforzh . 5852.

tlekmen»io

üo» »Ikbowökrl» MiNol rm
Mn« «n kelnlgung,

obor nu , «ii» gorckmocll-
on «I geruckt »»!«»

Zimmer jüngst "^

M̂olion ili» Oeruncilieri.

tn u. Vpvgselsr»

II.

L . Meeh'fche Buchdruckerei
Buchoerkauf— Schreibmaren

Bürobedarf.
Neuenbürg Tel. Nr . 404

Obernhausen,

Linen

krikckvnvAgvn
(mit Gummibereifung) und einen

Lvvispsnnvr Tsgen
mit Leitern und Pritsche verkauft

Eugen Bodamer Hau, 50

Seir. MWiiWne
zu kaufen gefncht

Zu erftage» in der Enztäler-
Geschäftsstelle.

d4H.OL 8ORIL

DRIIIT 8OL78
^sll.

ÄvsMsD
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Jum 1. Mai 4S42
Aufruf Dr. Ley» an alle Werktätigen.

LNB Berlin, 2. Mai. Zum Nationalen Feiertag des
deutschen Volkes erließ Reichsorganisationsleiter Dr. L«y
folgenden Aufruf an alle Werktätigen:

Arbeiter und Arbeiterinnen! Betriebssührung und Ge¬
folgschaft! Endlich ist nun doch der Frühling gekommen.
Vielleicht ist noch nie im Leben unseres Volkes dieser 1.
Mai io ersehnt worden wie diesesmal. Nicht nur für die
hennat brachte dieser Winter große Härten mit sich, sondern
noch-viel schwerer an der Front . Wen gibt es im deutschen
Volke, der nicht irgend einen Lieben, sei es im Norden oder
!m Osten, hat? Was für diese aber der Frühling bedeutet,
kann die Heimat kaum erahnen. Seit mehr als hundert Jah¬
ren war eine Kälte von minus 50 Grad Celsius auch in
Rußland nicht bekannt. Der Winter 1812 auf 1813 zeigte
tiefste Temperatur 26 Grad Celsius unter Null. Und daran
sind einst die Armeen Napoleons zerbrochen. Der deutsche
Soldat und die mit ihm verbündeten Nationen haben uister
dem Schrecken von Schnee und Eis auch schwer gelitten
aber sie haben trotz alledem selbst diesen russischen Winter
überwunden. Durch ihre Widerstandskraft ist die Hoffnung
unserer bestialischen Gegner zerschlagen worden.

Arbeitende Männer und Frauen ln Stadt und Land!
wir können uns nicht genug hineindenken mit unserer Vor¬
stellungskraft in die Leiden der hinter uns liegenden Mo¬
nate. die unsere Soldatm ertragen mußten. Unsere Solda¬
ten, denn es sind unsere Volksgenossen, Brüder. Väter,
Männer und Söhne, die so übermenschliches Opfer gebracht
und damit eine grausame Natur bezwungen haben. 3m
Kamps gegen die vom Bolschewismus vertierten Massen
sind sie monatelang von Sieg zu Sieg geschritten. Um wie¬
viel härter aber war ihr Kampf gegen Schnee, Eis, Kälte
und den ewigen Wind und Sturm. Wir können so stolz sein
auf diese Männer und haben in der Heimat nur eine ein-
,ige Pflicht zu erfüllen: Ihrer wenigstens annähernd wür¬
dig zu sein.

Ihr alle, deutsche Arbeiter und Arbeiterinnen, habt es
gefühlt, daß dieser Winter nicht über irgend einen x-belie-
Ligen Krieg entschieden hat, sondern über das Schick»
sal Deutschlands,  und zwar über das Leben unseres
gesamten Volkes. Wir alle waren Zeugen einer weltge¬
schichtlichen Auseinandersetzung in den weiten Eiswüsten
Rußlands, die von Europa eine entsetzliche Katastrophe fern¬
gehalten hat. Der höhere Wert unserer und der mit uns
verbündeten Soldaten hat unseren Erdteil vor einem zwei¬
ten Hunnensturm bewahrt. In unseren dichtbesiedelten Ge¬
bieten Mittel- West- und Südeuropas aber hätte ein Ein¬
bruch der bolschewistischenBestie das Ende von Hunderten
von Millionen Menschen bedeutet. Daß das vermieden

. wurde, verdanken wir dem Heroismus vieler namenloser
unbekannt Volksgenossen aus allen Schichten und Beru-
fen die, um der Heimat das Leben zu erhalten, ihr eigenes
Leben eingesetzt hotten und dauernd weiter einsetzen müs¬
sen. Denn wenn selbst die mechanischen Waffen bei diesen
unvorstellbaren Kältegraden versagten, dann mußte umso¬
mehr der Mensch, der deutsche Soldat, mit seinem Blut - und
Lebenseinsatz dieser schwersten Prüfung begegnen. Wenn
aber die Soldaten eines Volkes von einem solchen Schicksal
nicht bezwungen werden können, dann wird erst recht in
der Zukunft ihr Einsatz kein vergeblicher sein, unter einer
Voraussetzung: daß die Heimat alles , aber auch
alles tut.  was geeignet ist, den Männern an der Front
zu helfen, um damit diese und sich selbst zu schützen.

Wir feiern heute den 1. Mai. Der Führer selbst hat be¬
fohlen, daß an diesem Tage — soweit es irgend möglich ist
— die Arbeit ruhen soll. Daß wir überhaupt in der Lage
sind, ein solches Fest zu begehen, verdanken wir alle nur

en Männern , die an den endlosen Fronten auch an diesem
Tage in Treue Wache halten.
xo

Ls kann daher für uns. für Dich, deutscher Arbeiter und
deutsche Arbeiterin, für jeden einzelnen Menschen in Stadt
und Land nur ei ne Verpflichtung geben, nämlich: Mit der
letzten denkbaren Anstrengung mitzuhelfen, unseren Män¬
nern, d. h. den Männern, Brüdern und Vätern unseres
Volkes an der Front ihren Kampf zu erleichtern und ihr
Wilut,u schonen. Dann werden ln diesem krieae nickt das

Tkipitäl, nicht der Dollar und nicht das Pfund siegen, son-
der» siegen wird das fleißigste und das tapferste Volk. Wenn
ich Euch daher auch an diesem Tage wieder zurufe: Helft
und tut alles, damit wir die Produktion unserer Waffen.
Geräte und unserer Munition aus allen Gebieten noch mehr
steigern, dann tue ich es nur im Namen Eurer eigenen Mär>
ner. die an der Front stehen, Eurer eigenen Väter, Eurer
eigenen Brüder, Eurer eigenen Söhne, die dort kämpfen.

Was Ihr , meine deutschen Arbeiter und Arbeiterinnen,
vor dem Kriege und in diesem Kriege geleistet habt,
ist einmalig. Mit diesen Waffen hat die deutsche Wehr¬
macht Wunder vollbracht. Ihr wißt aber auch, daß neue,
bessere Waffen,  neue und bessere Munition in Pro¬
duktion înd oder in kurzer Zeit in Produktion gehen wer¬
den. Die Hoffnungen unserer Gegner, uns auf diesem Ge¬
biet jemals schlagen zu können) müßt Ihr , deutsche Arbei¬
ter und Arbeiterinnen, vernichten'. Ich will diesen Tag nicht
vorübergchen lassen, ohne Euch allen dafür zu dan-
ke n, daß Ihr jede Last und Beschränkung, alle denkbaren
Opfer auf Euch genommen habt. Ich danke vor allem der
d e u t sche n F r a u , die als Arbeiterin in Stadt und Land
dir höchste Anerkennung für ihren unermüdlichen Einsatz
verdient. Hoffentlich sehen es alle Männer ein, wie sehr sie
verpflichtet sind, gerade den schaffenden deutschen Frauen in
ihrer harten Arbeit, mit denen sie — ganz gleich, ob als
Vorgesetzte oder Kameraden — in Berührung kommen, mit
Ritterlichkeit und Anstand entgegenzutreten, um ihnen da¬
durch den wohlverdienten Dank der Nation zum Ausdruck
zu bringen.

Wir können Heuer keine fröhlichen KdF-Fahrten ma¬
chen, aber gerade weil wir uns in so vielen Dingen einzu-
sckränker» gezwungen sind, wollen wir erst recht den uner¬
schütterlichen Entschluß fassen, wo es irgend möglich ist. noch
mehr zu leisten als früher,  denn was da aî h
kommen mag und wie lanae der Krieg dauere- Enstch' ---- -
wird er durch die be st en Soldaten und die be -
sten Waffen ! Daß der deutsche Soldat der be¬
st e ist, das wissen wir alle. Daß er die besten Waffen und
die beste Munition in überreicher Menge zur Verfügung
haben soll, das ist unsere Aufgabe, das ist unsere heilige
Verpflichtung und eine Ehrensache von uns allen.

Line Welk ist im Zusammenbruch begriffen, eine neue
steigt empor. Sie soll zum Frühling werden für das junge
Europa. Sie wir- nur erkämpft vom deutschen Volk in
Waffen und vom deutschen Arbeiter in den Fabriken, vom
deutschen Bauer auf dem Lande. Deutsche Arbeiter und Ar¬
beiterinnen! Opfert für die Front nicht weniger als die
Front für uns alle opfert, nämlich: Den letzten Einsatz von
Blut und Leben auf der einen Seile und Mühe und Schweiß
auf der anderen. Führer befiehl, wir folgen!"

Teleqrammwechsel Tenno Führer
DNB. Berlin , 3. Mai . Zum nationalen Feiertag des

deutchen Volkes sandte S . M. Kaiser Hirohito  an den
Führer folgendes Telegramm:

„Es ist mir lehr angenehm, an Eure Exzellenz anläß¬
lich des Nationalfeiertages des- Reiches meine wärmsten
Glückwünsche zu richten mit den aufrichtigen Wünschen, die
ich für Ihr persönliches Wohlergehen und kür das Ge-
dehien Ihres Landes hege. Bei dieser Gelegenheit möchte
ich Euer Exzellenz meine lebhafte Freude über die glän¬
zenden Erfolae ausdrücken, die Ihre Nation unaufhörlich
daoonträgt. Unser Bündnis und gleichzeitig mein fester
Entschluß, unsere große Aufgabe des Aufbaues einer neuen
Ordnung in der Welt durchzuführen, wird zu einer immer
engeren Zusammenarbeit mit Ihnen führen. Hirohito."

Der Führer antwortete hierauf mit nachstehendem Tele¬
gramm:

„Eure Majestät bitte ich, meinen , herzlichen Dank für
die freundlichen Glückwünsche, die Sie mir. zum nationalen
Feiertag des deutschen Volkes telegrafisch übermittelten,
entzgegenzunehmen. Ich verbinde damit den Ausdruck mei¬
ner aufrichtigen Bewunderung für die großen Leistungen,
die die tapfere Wehrmacht Japans In unaufhaltsamem Sie-
geszug vollbracht hat, und die Versicherung meiner stärk¬
sten Zuversicht, daß es den gemeinsamen Anstrengungen

oer vervuMieten Völker getingen wird, durch NieSerwir-
fung Unserer Feinde den Tag zur Neuordnung der Weit
und damit für Frieden und Fortschritt freizumachen.

Mit meinen besten Wünschen für das persönliche« vchf.
ergehen Eurer Majestät bin ich Ihr e«gÄ>«ner

Adolf Mk »"

Lleher 44 Millionen
Ergebnis der letzten Reichsstraßensammlung

DSW Berlin . 2. Mai . Die am 11./12. April von den An.
gehörigen der Deutschen Arbeitsfront durchgeführte7. und
letzte Reichsstraßensammlung hatte als Abschluß des Kriegs-
WHW 1941/42 einen glänzenden Erfolg. Das vorläufige Er¬
gebnis beträgt 44 314 246,16 Mark.

Bei der gleichen Sammlung des Voriahrcs' wurde ein
Ergebnis von 33 830 602,-27 Mark erzielt. Die Zunahme be¬
trägt somit 10483 463,89 Mark, das sind 31 Prozent . Dieses
erfreuliche Ergebnis, das neben dem am „Tag der Wehr¬
macht" und am „Dag der Posizei" das bisher höchste Scrm-
melergebms darstellt, hat erneut das Vertrauen des Führers
m die O'' ' erbere:t' chast seines Volkes gerecht-" t ' "

Preisdisziplin!
Preiserhühungskmnsche im Kriege unzei gemäß.

DNB Berlin, 2. Mai . An einer Rundfunkansprache führte
der Reichskommissar für Sie Preisbildung , Minister a. D-
Staatsfekretär Dr . Fischböck.  aus : „Ich weiß, daß die Ent¬
wicklung der Preise seit Beginn des Krieges nicht allen
Wünschen gerecht wurde. Die Verkäufer, und zwar Erzeuger
und Händler, wünschten oft höhere Preise und begründeten
diese Forderung mit Argumenten, die manchmal viel zu sa¬
gen haben. Die Verbraucher ihrerseits beklagen sich darüber,
daß schon setzt auf manchen Gebieten zum Teil sehr empfind¬
liche Preiserhöhungen emgetreten seien, ohne daß ihre Ein¬
nahmen deshalb gesteigert worden wären.

Es gibt m der Tat kriegsbedingte Preiserhö¬
hungen,  die sich durch verlängerte Transportwege ergeben,
ferner durch geänderte RMtoff - und Materialzuteilung oder
aber auch durch Heranziehung ungeübter Arbeitskraft, di«
nicht so viel leisten können wie ihre im Felds stehenden ein-
earbeiteten Kameraden. Aber auch Verschiebunaen im Ber-
rauch, die die Kriegswirtschaftnotwendig macht, wirken sich

oft für den Verbraucher kostenerhöhend aus : wenn z. B.
emer genötigt ist, am Markt diejenigen Fleisch- oder Gemkise-
sorten zu beziehen, die gerade da sind, obwohl er sonst einer
billigeren Qualität den Vorzug gegeben hätte. Diese Ausga¬
benerhöhungentragen das Merkmal der Kriegserscheinung in
sich. Sie werden nach dem Kriege ganz von«.selbst wieder in
Weaiall kommen, wenn eben die Transvortverhältnisse wie-
oer normal und unö die Waren zur freien Auswahl wie frü-
ner zur Verfuauna stehen. Solche Verteuernnaen also kön¬
nen dem Verbraucher wohl zugemutet werven als Beitrag

H den Opfern, die der Krieg von ihm verlangt. Sie haben
Nch bisher in ermöglichen Grenzen gehalten, und es wird
dapir Vorsorge getroffen, daß sie keine weitere Ausdehnung
erfahren.

Im übrigen aber ist es Pflicht des Verkäufers, alle sonst
bei ihm vielleicht bestehenden Preiserhöhungswünschr zurnck-
zustellen und vom Verbraucher fernzuhalten. Bon ihm wird
verlangt, daß er im Kriege leine Pflicht an fernem Platz er¬
füllt und nicht den Versuch macht, in Form von Preiserhö¬
hungen für sich einen besonderen Lohn iür seine Arbeit zu er¬
zielen. den er vor dem Kriege nicht erhalten hä te. Auch der
Verkäufer muß im übrigen soweit wie möglich Opfer brin¬
gen um den Käufer vor Preiserhöhungen zu schützen. Feste
Lohne und feste Preise gehören zusammen. Aus dieser siche¬
ren Grundlage ruht das Vertrauen des deutschen Volkes in
dre Sicherheit seiner Währung und die Ordnung seiner Wirt-
ichart. Ich vertraue darauf, daß Erzeuger und Händler un¬
verrückbar auf dieser Grundlage arbeiten. In allen Fällen
aber werde ich dafür Sorge tragen, daß das Vertrauen des
Volkes n,ch- enttäuscht wird."

«euecyung emer Angeilrme.i.
Mit Hilfe einer Verkäuferin eines Schuhgesümstes in

Amberg betrog der vor dem Sonderaericht in Nürnberg au-
geklagre Holzvermittler Michael aus Hohenburg bei Amberg
3SPaarSchuhe  ohne Bezugsberechtigung. Die Verkäufe-
rm bestach er durch Hingabe von Lebensmitteln wie Eier.
Fleisch und Hühner. Die Schuhe verkaufte er wieder an
Drrtte weiter, teils tauschte er dafür Lebensmittel und an¬
dere Waren em Der Angeklagte wurde zu einer Zuchthaus¬
strafe von zwei Jahren und zwei Monaten verurteilt.
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«Es ist draußen", sagte Roggenkamp und erhob sich.
Entschuldigen Sie ."

„Ich muß gehen", meinte Hollborn und stand ebenfalls
«uf. „Ich habe Sie schon viel zu lange aufqehalten. Viel¬
leicht bekommen Sie Besuch."

«Das werden wir gleich feMellen. Dann ist es ja
immer noch Zeit zum Gehen." Mit diesen Worten verließ
er das Atelier.

Hollborn trat vor das steinerne Porträt . Seine Blicke
tasteten das Gesicht ab und suchten darin nach vertrauten
Zügen. Ein Gefühl der Entdeckerfreude ließ plötzlich sein
Herz schneller schlagen, als er um den Mund eine winzige
Andeutung des überlegenen und nachsichtigen Lächelns
wiederfanü, das ihn damals so oft in heimliche Wut
gebracht, weil er es für anmaßend und hochmütig gehalten
hotte. Jetzt erst, als er am Ende seines steilen Ausstiegs
ang.wngt war und keine Minderwertigkeitsgefühle mehr
SU haben brauchte, offenbarte sich ihm der wahre Sinn
dieses wunderbaren Lächelns. Roggenkamp hatte erkannt,
daß sich dahinter viel unterdrückter Schmerz und Stolz
verbarg, und feiner Hand war es gelungen, diesen leisen
Zug heimlicher Qual dem harten, widerspenstigenStein zu
entlocken.

Hinter ihm knackte die Tür . Er trat hastig von dem
Sockel zurück, als fürchtete er. bei verbotenem Tun ertappt
zu werden. Dann wandte er sich, gleichmütig tuend, um
und war zutiefst erschrocken. In der Tür stand Carola.
Hinter ihr. noch vom Dämmerlicht des Korridors über¬
schattet, sah er das lächelnde Gesicht Roggenkamps.

Hollborn hielt den Atem an. Unvorbereitet wie er war.
wußte er nicht, was er tun sollte. Er wartete, daß sich in
seinem Herzen irgendein Gefühl regte, sei es der Freude
oder der Schuld oder gar einer plötzlich wiederausflammen¬
den Liebe, das ihm die Richtung zu einem Handeln wies
oder ein Wort auf seine Lippen drängte. Da nichts
dergleichen geschah, rührte er sich nicht von der Stelle und
starrte Carola wie einen unpersönlichen Gegenstand an,

den man oerwren, vergepen unü plötzlich nach vielen
Jahren wiedergssunden hat. Endlich dachte er etwas. Es
war eine mechanische Reaktion auf einen Eindruck. Sie
ist alt geworden, dachte er. aber er verband mit diesem
Gedanken keinerlei Gefühl etwa des Bedauerns oder des
Mitleids, sondern er stellte lediglich eine äußerliche Ver¬
änderung fest, die in die Augen sprang. Es war nicht
anders, als wäre ihm nach ein paar Tagen des Nicht-
fehens ein neues Kleid oder eine andere Haartracht aus¬
gefallen.

Sie tat nun ein paar unsichere Schritte in den Hellen
Raum . Dann schloß Roggenkamp die Tür und sagte:
„Halten Sie Frau Carolas Anwesenheit nicht etwa für
einen schicksalhaften Zufall. Sie ist auch keineswegs von
irgendwelchen dunklen Ahnungen getrieben yierher-
gekommen. Es ist nichts weiter als Regie. Wir haben ein¬
fach nach Ihrem Anruf miteinander telephoniert. Ich sage
das vorweg, damit keine falschen Deutungen aufkommen
und die Atmosphäre klar und durchsichtig ist.

Wie unter einem kalten, aber wohltätigen Wasserguß
löste sich die Starre , die Hollborn bislang gelähmt hatte. Er
ging Carola entgegen, er lächelte, Carola lächelte auch. Es
war das Lächeln, das er so gut kannte und bisher falsch
gedeutet hatte, und plötzlich erschien sie ihm wieder so ver¬
traut , als seien dreißig Jahre nur ein Tag gewesen.

Er nahm behutsam ihre Hand, beugte sich darüber und
küßte sie voller Ehrfurcht. Dann sahen sie sich an. ein wenig
neugierig, em wenig fragend und mit einer ganz leisen ängst¬
lichen Spannung.

Er entdeckte in ihrem Gesicht die Spuren , die die Schwere
ihres Lebens darin eingegraben hatte, und kr dachte, sich
seines Anteils daran bewußt werdend, daß es gut wäre,
wenn sie das erste Wort sprechen würde, damit er wüßte,
wie er sie anreden sollte, ohne sie zu beleidigen. Die Anrede
erschien ihm wie eine gefährliche Klippe, an der alles scheitern
konnte.

„Du siehst nicht gut aus", sagte Carola in seine Besorg¬
nisse hinein.

Ihre dunkle, warme Stimme und die vertrauliche An¬
rede rissen ihn wie eine mächtige Welle empor, und nirgends
war mehr eine Klippe zu sehen. „Findest du?" fragte er ein
wenig töricht, weil ihm im ersten Anprall der Freude über
ihr großmütiges und freundliches Entgegenkommen nichts
anderes einsiel.

„Vielleicht solltest du dich ein bißchen mehr in frischer

Lust vewegen", memre sie. ihn non oben vis unten krtttsq
musternd.

„Du hast recht", murmelte er kleinlaut. „Ich habe vor¬
hin. als ich die steile Trepve hinaufkletterte, auch schon
gedacht, daß man etwas für sich tun müßte."

Roggenkamp lachte auf. „Ziehen Sie auch unter das
Dach. Täglich viermal vier Treppen sind eine gute Gym¬
nastik. Ich habe mir mit Bedacht ein Atelier in einem
Haus gesucht, das keinen Fahrstuhl hat. — Bitte. Carola,
setz dich doch."

Sie ließen sich um den Tisch nieder, und Roggenkam«
holte Zigarren und Zigaretten herbei. . -

„Ich habe deine Bilder gesehen", nahm Hollborn nach
einer Weile wieder das Gespräch auf, während er sich ein«
Zigarre anzündete. „Sie sind sehr schön, besonders das ein«
mit deinem Sohn ." Er hoffte, sie würde nun vielleicht aui
Cornelius zu sprechen kommen. Aber in dieser Hoffnung
täuschte er sich.

„Es freut mich, daß sie dir gefallen haben", sagt«
Carola höflich. „Sie waren eigentlich nicht für die Oeffent-
lichkeit bestimmt. Aber mein alter Freund Roggenkam«
ruhte nicht eher, bis ich schließlich nachgeben mußte und si«
ausgestellt habe."

„Es wäre ia ein Jammer gewesen, wenn du sie dev
kunstbegeistertenMenschen vorenthalten hättest", meint«
Roggenkamp in einem vorwurfsvollen Tone, als sei er setzi
noch ungehalten über ihre Weigerung.

„Ia , das wäre es", pflichtete ihm Hollborn bei und stlhi
dann lächelnd sott: „Außerdem säße ich wahrscheinlich jetzi
nicht hier neben dir."

„Das stimmt nur bedingt" stellte Roggenkamp mii
rrbetonter Gewissenhaftigkeitfest, einen Augenblick das
apien seiner Pfeife unterbrechend. „Sie pflegen ia keine
nstausstellungen zu besuchen. Daß Sie hier neben
rola sitzen, verdanken Sie eigentlich Fräulein Braake. die
Aufnahmen gemacht hat. Ohne diese Aufnahmen hatten

- wahrscheinlich nie etwas von der Ausstellung
ähren."

„Du hast die Aufnahmen von ihr in der Kunstzeitschrist
gesehen", fragte Carola interessiert, „und bist darcn'st'm >>-
die Ausstellung gegangen?"

(Fortsetzung folgst



Ms Württemberg
— HolzgerlingenKr. Bövuugeu. (Sti u d lief in Mo  -

t» r r a'd.) Hier lief ein achtjähriges Mädchen in ein Motvr-
«d Das Kind erlitt dabei schwere Verätzungen und wurde
« die Klinik nach Tübingen verbracht.

— Lauvheim. (Viehtransport vom Zug ge-
ramm  t.) Nn folgeuschiveres Berkchrsunglück ereignete sich
aut der Strecke Schwendi—Lauvheim. Beim Passieren eines
offenen Ncberganges wurde ein nach Rot fahrendes Vleh-
transportauto von dem im gleichen Augenblick die Stelle
kreuzenden Lokalzug erfaßt. Der Viehhändler AloiS Konrad
kam bei dem Zusammenstoß unter die Räder des Zuge» und
war sofort tot. der Wagenlenker mußte mit schweren Verlet¬
zungen ins Laupheimer Krankenhaus eingeliefert werden.
Während das Auto völlig demoliert wurde, kamen die nnt-
qefnhrte» vier Stück Vieh ohne Schaden davon.

— Backnang. (Sturz mit Todesfolg  e.) Der, bei
einer Baufirma beschäftigte Maurer I . Gracklauer sturste
vor einigen Wockmi von einer Leiter und mußte ms Krcis-
krattkeuhaus verbracht werden. Die schweren Verlichungem
die er sich bei dem Sturz zuzog. führten nun den Tod dev
00 Jahre alte» Mannes herben.

— Haufen i. K. Kr. Hechingen. iDer Dorsal teste
a-estorben .) Im hohen Alter vvu 93 Jahren starb der äl¬
teste Mann der Gemeinde- Kammacher R. Albert Blickle.

— Nenhaufena. d. F, (Säuger tag  ring .) Der Karl-
Waff-Kreis ini Schtväbischen und Deutschen Tangerbund
ln«lt seinen Kreistag in Neiihanfena. I . ab. r-stir nnunwr-
ürochene Sängcrtätigkeit wurden 39 Sänger geehrt. Der
Weingärtner-Liederkranz Eßlingen konnte aus sein lOV-sah-
rigeS' Bestehen zurückblicken, der „Frohsinn" Oellingen sein
öüjähriges Jubilänin feiern, denen die Goldene üezw. Sil¬
berne Zelter-Wake»' ' von Re-che-m'n' ster Dr. Goebbels ver¬
liehen'ward-.

Bad Mergei-ihe.,-!. Vom Ttarkslrom getötet .)
In Dipbach stieg ein elfjähriger Junge auf einen Eisen-
mast und von dort auf das Transformaiorcnhans. Dabei
k«m er der Starkstromleitung z« nahe, so daß er sich töd-
lick-e 9' . ' -'-weu zuzog.

Mit dem Kriegsbeil begrüßt.
(. wiang mit dem Küchenbeil bereitete die 46

Jahre alte Witwe Christine S . aus Stuttgart einer Für¬
sorgerin, die vom Landesfürsorgcverbaird beauftragt war,
eine ihrer Töchter in ein Fürsorgeheim zu verbringen. Es
kam dank der Besonnenheit der Beamtin zwar nicht zu einer
Tätlichkeit, Wohl aber mußte diese die Wohnung schließlich
verlassen, ohne ihren Auftrag ausgeführt zu haben. Das
Amtsgericht Stuttgart verurteilte die einsichtslose Mutter zu
einem Monat Gefängnis,

Bormwtiche Lpw-bereicschast schwäbischer Divisionen.
Eine au der Ostfront stewnde schwäbische Division hat

neben ihren üblichen Spenden für das WHW allein zum
Geburtstag des Führers ILO 000 Mark  für das Deutsche
Rote Kreuz gesammelt. Eine ebenfalls im Osten eingesetzte
wiirttembergische Gebirgsdivisionhat im vergangenen Win¬
ter insgesamt 2tl 373 Mark für  das Winterhilfswerk ge¬
sammelt.

Arbeitstagung des Reichstolonialbundrs.
Der Ganverband Württemberg-Hohenzollern des Reichs-

kolonialbnndes hatte bor einigen Tagen die Leiter seiner
Arbeitskameradschaften zu einer Arbeitstagung zusammen-
gerufen.

Ms den Nachbargauen
A) Gaggenau. (Kinderspiel endete mit schwe¬

rem Unglück .) Kinder hatten eine Sprengkapsel gefun-
den und hantierten an ihr so lange herum, bis sie explodierte
und drei Kinder schwer verletzte. Nachdem erste ärztliche
Hilfe am Ort vorgenommen werden konnte wurden die Kin¬
der ins Krankenl-ans nach Rastatt verbracht. Ein Knabe er¬
litt derart schwere Verletzungen, daß mit dem Tod M rech¬
nen ist.

(!) Karlsruhe. (Unverbesserlicher Dieb in Si-
cheryeitsverwahruug .) Bor der Strafkammer des
Landgerichts Karlsruhe stand in der Person des 27mal vor¬
bestraften 34 Jahre alten Karl Vinzenz Pleil aus Hagens¬
dorf ein unverbesserlicher Dieb und Betrüger. Er zog als
Landstreicher umher und kam schließlich nach Gernsbach, wo
er ebenfalls vom Schwindeln und Stehlen lebte, bis ihn die
Polizei hinter Schloß und Riegel setzte. Das Urteil gegen
Weck lautete aus ein Jahr acht Monate Zuchthaus.

(!) Ettlingen (Beim Aufspringen verunglückyirlsr — — . - — . —Me in Karlsruhe beschäftigte 31 Jahre alte Verkäuferin So¬
ne Müller wollte auf den schon fahrenden Zug der Albtal-
bahn aufspringen Sie fiel aber zwischen die Wagen. Die

'imchtsbeamten hatten ihr noch eindringlich zugerusen, zu-
ckzubleiben. Der Zug hielt sofort. Mit einem schweren

Au
rst
Schädelbruch und einem komplizierten OLerarmbruch wurde
die Unvorsichtig« ins Diakonissenkrankenhaus gebracht.

Mülhausen. Vom Zug n b e r f a y r en.) Vor einig«,.
Tageil verschwand aus einem hiengen Krankenhaus dis- seit
Jahren nervenleidende 36 Jahre alte Mandaten« Beck von
Per . Sie fuhr nach Dnmmerkirch und ließ sich dort von einem
Zug überfahren. In einem Bahnwärterhäuschen wurden
Hut und Handtasche der Lebensmüden gefunden.

Mülhausen. (Von einem Lastkraftwagen tot-
ge fahren .) Der 53 Jahre alte verheiratete Gastwirt Al¬
fons Braun aus dem Stadtteil Brunstatt wurde von einem
Lastkraftwagen überfahre» und ans der Stell« getötet,

Lampertheim. (Die Vierlinge gestorben .) Vor
etwa zwei Wochen gebar dir Frau des verstorbenen Arbei¬
ters Fr . Kraft in Lampertheim Vierlinge, zwei Buben und
zwei Mädchen. Eines der Mädchen starb bereits kurze Zeit
nach der Geburt. Die noch überlebenden drei Kinder wurden,
da eS sich um Siebenmonatskinder handelte, ins Kranken¬
haus gebracht, wo man alles zur Erhaltung ihres Lebens
tat. Dennoch gelang dies nicht; die drei Kinder sind nun alle
gestorben und werden gemeinsam in Lampertheim beigesetzt,

Wörrstadt. (53 000 Ltter Wein  e i n ge z o g en.)
Bor dem Amtsgericht wurde die bedeutende Menge von 53 000
Liker Rotwein zugmisten des Staates eingezogen. Es han¬
delt sich um von der staatlichen Weinkontrolle beschlagnahmteWeine, die im Keller eines Weingrotzhändlers in Hambach
in der Pfalz lagern und durch Verschnitt mit Tresterwein
überstreckt und nicht verkehrsfähig sind,

Guntcrsblum. (Aus dem Rhein gelandet .) Die
Leiche des im Rlnnn ertrunkenen Walter Lotte aus Biebes¬
heim konnte bei Guntersblnm aus dem Rhein gelandet-wer¬
den.

Äolkssch-iölinge hingerichiet.
Am 30. April 1942 ist der am 21. Januar 1910 in Ned-

Pedice(Protektorat) geborene Michael Mazal  und der am
20. September 1917 in Olpitz (Protektorat) geborene Ludwig
Lukes  hingerichtet worden. Das Sondergericht in Mann - '
heim hatte die beiden als Volksschädlinge zum Tode verur¬teilt.

Neues aus aller Welt
Von einer Mauer erzchlügen. In ZeUhaujen (Main-

ffranken) wurde das sechsjährige Söhnchen der Familie Bern¬
hard Friedrich von einer umstürzenden Mauer getroffen und
so schwer verletzt, daß der Tod alsbald eintrat, . , ,

** Bo» einem Ziegel erschlagen. Von einem herabfallen¬
den Dachziegel wurde in Neumarkt (Opf.) die 75 Jahre alte
Bauerswitwe Therese Dorr von Thannhausen getroffen. Sie
erlitt schwere Verletzungen am Kops, denen sie inzwischen er¬
lag.

** In der Regentonne ertrunken. In Einbeck fiel im
Garten der Familie Zenken die kleine Tochter Ingrid beimSpiele» in eine Regentonne und ertrank, ehe der Unfall
bemerkt worden war.

** Beim Spiel ertrunken. Ein in Holtfeld (Bayern) zur
Pflege uiitergebrachtes Mädchen aus Hamburg versuchte zu¬
sammen mit einer Kameradin den Uebergang über das Wie¬
senwehr in der Ralfe das Bahnhofes. Das Mädchen glitt
aus, stürzte in den Fluß und ertrank.

** Tödlicher Sturz vom Wagen. In Lustenau (Vorarl-
berg) nahm der Großvater das vier Jahre alte Enkelchen
auf dem Knhgcstiann mit auf das Feld. In der Absicht, einen
Apfel aus dem Brotkorb zu nehmen, fiel das Kind so un¬
glücklich vom Wagen, daß die Räder über den kleinen Körper
hinweggingeu. Das Kind ist nach wenigen Stunden seinen
Verletzungen erlegen.

** Blitz schlug in gehamstertes Zigarettenlager. Einen
bösen Reinfall erlebte dieser Tage ein Bankdirektor ni der
bulgarischenHauptstadt, der ein leidenschaftlicher Raucher
war. Wie sich herausstellte, hatte der Mann 100000 Schach¬
teln zu je 10 Stück gehamstert, so daß er rund eine Million
Zigaretten sein eigen nannte. Aber kaum halte er diese
Menge in Besitz, als er durch ein unergründliches Schicksal
vom Zigaretteu-Millionär zum Normalverbraucher gemacht
wurde. Eines Tages ging nämlich ein Gewitter über Sofia
nieder, und ein Blitz schlug ansgerechnet in die Villa des
Direktors, während er in einem Kaffeehaus war und sich vor
guten Freunden gerade mit seiner Million Rauchwaren
brüstete. Zwar Konnte das Gebäude vor der Vernichtung
gerettet werden, doch brannte gerade das Zimmer, in dem die
gehamsterten Zigaretten bis unter die Decke gestapelt lagen,
vollständig aus.

** Ein königlicher Gewinner. In der letzten Ziehung der
dänischen Geldlotterie kam das Los Nr. 1 mit einem Gewinn
von ISO Kronen heraus. Dieser Betrag fiel traditionsge¬
mäß dem dänischen König zu, beim nach alter Hebung wer¬
den die zehn ersten Lose jeder Lotterie dem dänischen Kö¬
nigshaus Vorbehalten. Wie gewöhnlich, hatte auch diesmal
König Christian von seinem Vorkaufsrecht Gebrauch ge¬
mach:.

** Das Schivein in der Hundehütte. In einem norwegi¬
schen Fischerdorf war neulich großer Krach. In dem Gehöfi
des Bauern Johanson ging es spät in der Nackt lebhaft zu.
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Lashio von den Japanern erreicht.
Die Japaner haben die Vororte von Lashio, dem EndpwÄ
der Buriiiabahii erreicht. Hier wurden bekanntlich alle Kriegi-
maierialUefernngen für Tschungking von der Eisenbahn aus
Lastkraftwagen umgeladen, um dann über die Bnrmastraßc an

ihren Bestimmungsort zu gelangen.
Weltbild-Gliese.

o-enn me ganze Mmine lamt sein Gepnoe hatte Ncli ver,am<
melt, um nach einem Schwein zu suchen. Der Fall war
mysteriös genug. Denn um Mitternacht war man durch dal
durchdringende Gequietsche des Mutterschweiueswachgcwor-
den, und auch der DokThund hatte jämmerlich aeheult. AlS
man nach der Ursache des Lärms sah, fand man den Hund toi
im Hof liegen, aber die Sau war nicht mehr zu rinden. An¬
scheinend hatte ein Dieb den Hund unschädlich gemacht unk
das Schwein abtransportiert. Doch wie wollte er über de-
hohen Zaun gekommen sein, da doch das Loftor orömings
gemäß verschlossen war? Das Rätsel loste sich erst andern
tags. Am Morgen machte man nämlich die Feststellung, dal
sich die streitbare Sau, die ständig im Kamps mir dem Hof¬
hund gelegen hatte, nachts freigemacht und dem treue»
Wächter des Hauses einfach die Kehle dnrchgebissen hat!»
Friedlich schlummernd lag das Schivein- statt seiner — st>
der Hundehütte!

Krlegswirlschssisverbrecher
Zuchthaus für BezugsscheiMlscher.

DNB Berlin . 3. Mai . Wegen Fälschung von Bezug. , 7i-
uen und Beiserteschasfmig von Waren hatte sich die Lebens¬
mittelhändlerin Marie Henkemeher aus Salzkotten vor dem
sondergericht in Bielefeld zu verantworten. D'-e Angeklagie
hatte an Vorzugskunden bezuqsbefrhränkte Waren ohne
Marken abgegeben, so daß andere Kunden leer ausgingen.
Um dann die fehlenden Mengen zu decken, fälschte sie Be.
zugsscheine und erschlich sich dadurch bei ihren Lieferanten
mehrere Zentner Lebensmittel. Das Sondergericht verurteilte
sie zu einer Zuchthausstrafe von sechs Jahren , In einem ähn¬
lich gelagerten Fall jedoch mit geringeren Mengen an Le¬
bensmitteln .verurteilte das Sondergericht Darnmmd die
Lebcnsmittelhändlerin Elfriede Krcmbel aus Herne wegen
Fälschung von Bezugsscheinen zu einer vierjährigen Zucht¬
hausstrafe.

Deutscher FußbaWeg in Budapest
Budapest, 3. Mai . Vor mehr als 40 000 Zuschauern er¬

fochten Deutschlands Fußballnationätspisler in Bndcipch
einen stolzen Erfolg . Obwohl die Ungarn zur Pause mit
3:1 iil Führung lagen, gelang den Deutschen schließlich doch
durch vier aufeinanderfolgende Treffer ein 5:3-Sicg.

Wie schwer Länderspiesiegc in Budapest zu erringe
sind, erhellt die Tatsache, daß dies seit 33 Jahren der erst«
deutsche Fuschall-Läiidcrsieg in Budapest ist. Vor 12 Jahren
gewann übrigens Deutschland mit dem gleichen Ergebnis ill
Dresden, und auch dort führte Ungarn bis zur Panse ; da»,
mals sogar mit 3:0.

t Vonware, c> Fragewort,
Flachenmaß. 9. Geflecht. 10. Verschlußmtttelc
Kleidern. 11 Additionszeichen. 12. Hinterbli
beu. 18. Schwung, 14. Herde. 15. Männe
name 16. was der Leser dieses Rätsels ist. I
englische^ nsei, 19. Altgermauen 21. Wil
Hüter. 22. Stadt in Bayern. 23. Buchhaltung
ausdruck. 24. weiblicher Vorname, 25. Witt
rungserschemung. 26, Getreide, 27. Stiftun
28. Erscheinungsform des Meeres. 30. Flu
N- Zahl. 32. Sonnengott . 33. griechische Go!

34 Geschenk. - Senkrecht: 1. Saustil
2. Religion, 3, Zahl. 4. Tonstufc. 5. Han
Werker. 6. Tragtier . 7. Hirschart, lO. Auszeic
nung. 11. Absicht. 12. Teil weißlicher Saug
tiere 13. Stadt in Holland, 14. Abschlagsza
lungen. 15 Liebesgott 16. Fischerei. I
Möbel 19. Bitte. SO deutsche Universität
'tadt Sl weibliche Gestalt des Alten Test
mentes. 22 Wächter. 23, deutscher Philosop

Mannername 25. Wortgefüge. 26, Futte
Pflanze 27  Anerkennung . Zfl. italienisch,
MnnchsaiiSdrnck 29 Titel, lö - oe, ä --ae?

Schieberätsel
Ssvlsssn. . .
dl 1 17 Ä k 6 1.
AaiiübÄrjrsit
2 d Ä 2 2 c> .
Dis sslmoior
krsiksij ; . . .
Lskisicsal . .
dl 1 a k s 1 . . . . . .
V i 1 1 s . . . . . .
k- ksnniA . . . .

Durch ,Eiche Verschiebung jedes zweite
Wortes ergibt sich aus zwei senkrechten Buck
Itabenreihen,em Begriff, der bei jederinanwillkommen ist.

Rosettenrätsel

Man beginne mit dem mittelsten Bild und
richte sich dann nach dem Nummern an denAnßenfeldern der Rosette,

Mngrichrs Quaörat

, Die Buchstaben
ä — a — a — a — a — a — d —- d — e — e
e - e - e - e — e — f — f - f - f — f
s — g — g - l — i — k — k — l — l — n
ii — n — u — n — n — o —o — r - - r —-r
sind derart in die Felder der Figur einzu¬
tragen, daß sowohl in den senkrechten wie in
den entsprechenden waagerechten Reihen die
gleichen Wörter folgender Bedeutung ent¬liehen:

1. europäischer Raubstaat, 2. Schmucknadel,
3. Negerstamm, 4. Hölle.

Pelze
B . s . 4- —- P . r . i -b . er — .k -E . k . —
Z . b . ck- — B . ei . . chck- a . z —
O . o . . 4- — . e st- z — S , lb . r -l- . chs.

Die Punkte bzw Kreuze sind durch Buch¬
staben so zu ergänzen, daß jeweils eine Pelz¬
art entsteht. Die auf die Kreuze entfallenden
Buchstaben nennen wieder eine Pelzart.

Tauschrätsel
Das Wort mit k veranlaßt uns zu eilen;
Das Wort mit l befiehlt uns zu verweilen;
Im Wort mit « steckt selbst der bravste Man«,
Im Wort mit f der Frevler dann »nd wann.

Silbenrätsel
bus — da — e — sen —gaS — t — kar — um

nach — nie — nim — ro — tisch
Ans diesen 13 Silben sind fünf Wörter von

folgender Bedeutung zu bilden:
1. französische Insel tm Indischen Ozean,

2. feiner Svott . 3, Abschluß der Mahlzeit. 1.
Kletterpflanze. 5. Glorienschein.

Die Anfangs- und Endbuchstaben der ge¬
fundenen Wörter ergeben im Zusammenhang
den Namen einer wichtigen Schiffsgattimg.
(ch gilt als nur ein Buchstabe.)

Autlätungen aus voriger Nummer:
Kreuz wo rträtsel:  Waagerecht: 1. Lin-

derhof, 2. Jseo, 3. Seim. 4 Ern , 5. Ober. 6.
Tau. 7. Tal. 8. Esel 9. Aare. 10. Ambe. U-
Ob. l2. Baal. l3 Kauri. 14. Elena, 15. Ines.
— Senkrecht: t. Liselotte, 12. Bali . 16. Jser,
17. nein. 18. Dom. >9. Raab, 20. Ham. A.
Orb. 22. Feez. 23, Ur. 24, Baas . 25. Eule. 26.
Nauen, 27 Marne . 28, Lidas,

Silbenrätsel:  1 . Lustspiel, 2. Jfsland,
3. Elektra. 4. Büffel. S. Euripides, 6. Riech'
nerv, 7, Vinci. 3. Immortelle . 9. Eulensptegel,
10, Liebig. ll , Ziege, 12, Eimsbüttel . 13. Is¬
land. 14 Tsingtau 15, Ultramarin , 16. Nim¬
rod. 17. Dievenow 18. Weihe. 19 Erinnye»,
20. Nagasaki. 21 Jnselsbcrg . 22, Geschütz. 2»
Galilei. 24 Egmont. — Lieber viel Zeit und
wenig Geld, als viel Geld und wenig Zeit.

Mag isches Quadrat:  1 , Tasse. 2. An¬
ton, 3. Start , 4. Sorte . 5. Enten.

Schachaufgabe:
1) Ta2 —a4 . Ke4—f5); 3) Sc 4—eM

1) . Ke4Xf4 ; 2) Tg2 - f2P-
1) , » , , , ^ Ke4—d 4; 2) Sc 4—e 5P: ^

1) f6—fS (c3- c2); 3) Sc4 - e»
(—d6)stst

Spruch - Zah nrätkel;  Mit den Jahcett
steigern sich die Prüfungen.

Streichholzspiel:
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